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Die neue
Die Flut von Freude und Jubel , von Begeisterung und

Festesstimmung ging am ersten Maientag durch ganz
Deutschland, durch alle Schicksten und Stände des deutschen
Volkes: zum erstenmal feierte das deutsche Volk den Tag
der nationalen Arbeit , zum erstenmal fand sich ganz Deutsch¬
land ohne Unterschied des Berufs und Stands zur ersten
deutschen Maifeier zusammen. Das Wort des Juden Marx:
„Proletarier aller Länder , vereinigt euch," das die Richt¬
schnur der mnrxistschenMaifeiern der letzten vierzig nähre
mar . hatte nur die Bedeutung eines Kampfrufs gegen den
nationalen Staat und das vaterländische Empfinden. Mit
den milden Rufen : „Nieder, nieder" zog man mit Weibern
und Kindern durch die Straßen , während rote Fahnen und
Transparente den Klassenkampf und Klassenhaß dieser poli¬
tisch einseitig Festgelegten in die Menge schrien. Klasse stand
gegen Klasse.

Daß Maifeiern, erfüllt von diesem Geist unter der jetzi¬
gen Regierung , die sich als eines ihrer wesentlichsten Ziele,
die Ueberwindung des  K l as se  n ka  m p fe  s , den
inneren Ausgleich und die Versöhnung des ganzen Volkes
gesetzt hat, zur Geschichte gehören würden , war vorauszu¬
sehen. Nicht oorauszusehen aber war jener Gedanke, der
wie ein Funke im ganzen deutschen Volk zündete: d i e
Maifeier als  E h r e n t a g de  r d e u ts  che n A r b e i t
zu begehen. Der Internationale wurde das Nationale gegen-
übergestellt und Däs, was marxistische Arbeiterführer immer
wieder versäumt hatten, der deutschen Arbeit einen Ehren¬
platz im Leben der Nation zu geben, wurde endlich in die
Tat umgesetzt. Arbeit der Stirn und Arbeit der Hand als
Inbegriff dessen, was Deutschlands Ansehen in der Welt ge¬
stärkt und gefestigt hat, das ist der Sinn der deutschen Mai¬
feier, so wie das deutsche Volk sieüii Zukunft begehen wird.

Gerade jetzt, wo es darauf ankommt, in zäher Wieder¬
aufbauarbeit dem deutschen Volk wieder jenen Platz im
Leben der Völker zu erringen , aus den es Anspruch hat, ist
es ein doppelt schöner Gedanke, die Arbeit und damit den
Arbeiter , den Hand- wie den Kopfarbeiter , gleichermaßen
zu ehren. Am 1. Mai 1933 war keine Rede mehr von
Klassenkamps und Internationale , kein „Nieder, nieder"
gellte mehr durch die Straßen — ein einig Volk von Brü¬
dern marschierte durch die Straßen , durch die Gaue des
deutschen Vaterlandes . Heute heißt es: Ehre der deutschen
Arbeit , Ehre dem deutschen Arbeiter ! Nicht mehr Stand
gegen Stand , Klasse gegen Klasse, nein : „Stand für Stand,
einer für alle und alle für einem

Die englische Presse zum Tag der
nationalen Arbeit

London, 2. Mai. lieber den Tag der nationalen Arbeit
in Deutschland wird in der Presse in Wort und Bild aus¬
führlich berichtet. Die Rede des Reichskanzlers Hitler sei
zwar hinreißend gewesen, habe aber kein klares Programm
enthalten . Wenn Hitler offenbar hoffe, durch bloßes kraft¬
volles Vorwärtstreiben Deutschland aus dem wirtschaftlichen
sumpf herauszuhelfen, so dürften außenstehende Beobachter
doch bezweifeln, ob er die Tragweite seiner Vorschläge ge¬
nügend erkenne. Das Arbeiterblalt „Daily Herold" hofft,
daß der gestrige Tag eine neue Phase in der nationalsozia¬
listischen Revolution eingeleitet habe, die zu einem offenen
Bruch zwischen Nationalsozialisten und Deukschnationalen
führen müsse. „Times" schreibt, Hitler lehne den konven¬
tionellen Sozialismus ebenso ab, wie eine Rückkehr zu den
Vorkriegsverhältnissen, die von der wichtigsten industriellen
Autorität im Reichskabinekt, Dr. Hugenberg, gewünscht
werde. Die Inschriften der Transparente , die man gestern
in Berlin gesehen habe, seien eine Kampfansage gegen die
dcutschnationalenMitglieder der Regierungskoalition ge¬
wesen. Im übrigen erkennt „Times" an, daß der korpora¬
tive Staat , in dem die Interessen lder Arbeitgeber und
Arbeitnehmer denen der Gesamtheit untergeordnet werden,
sorgfältiger Prüfung wert sei. »

Die Pariser Presse  berichtet ebenfalls in langen
Artikeln über die domjche Maifeier . „Echo de Paris"
meint, selbst die großen Paraden an den Sedantagen unter
Kaiser Wilhelm I- könnten mit der gestrigen Feier nicht
verglichen werden. Die Sozialdemokratie in Deutschland
habe ihre Unfähigkeit, .zur deutschen Volksseele zu sprechen,
mit dem Leben bezahlt. „Das Journal " berichtet, das ganze
deutsche Volk habe am 1. Mai , zum Weißglühen erhitzt,
au den unzähligen festlichen Veranstaltungen teilgenom¬
men, die ins Werk gesetzt wurden, um einen Tag des na¬
tionalen Erwachens zu feiern. Was soll nun aber weiter
geschehen?

Besetzung der'
Berlin, 2. Mai. heute vormittag Punkt 10 Ahr wurden

im ganzen Reich schlagartig sämtliche Gewerkschaftshäuser,
Wirtschaftsorganisationen. Arbeiterbanken usw. der Freien
Verbände beseht. Sämtliche Führer, die völlig überrascht
waren, wurden verhaftet, in Berlin auch die Vorstände der

Maifeier
einzelnen Anleitungen , alle Schriftleiter der maßgebenden
Zeitschriften. Verhaftet wurden u. a. der erste Vorsitzende
der Freien Gewerkschaften, Leipart,  ferner . Graß-
mann und Wissel,  der sich angeblich nur zufällig im
Gewerkschaftshaus aufhielt, um sein Konton nachzuprüfen.
Die Angestellten  sind unbehelligt geblieben und ge¬
beten worden , ihre Arbeit fortzuführen . Passiver oder
irgendein anderer Widerstand wird allerdings nicht ge¬
duldet werden.

Im ganzen sind über Personen verhaftek worden,
darunter die 28 Vorsitzenden der den Freien Gewerkschaften
angeschlossenenVerbände , 12 führende Mitglieder des All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschafts-Bunds , ferner 2 leitende
Personen der Arbeiterbank und 3 Gewerkschuftssekretäre.

Die Maßnahmen haben das Ziel der Gleichschaltungder
Freien Gewerkschaften. Staatskommissar Engel,  der in
Berlin das Borgehen der SA ., SS . und der Hilfspokizei
leitet, erklärte : Zunächst sollen bei den Gewerkschaftsorgcmi-
sationen die Kassenbestände geprüft werden. Die weitere
Arbeit wird sich auf die Aufstellung und Nachprüfung des
Vermögens richten. Auch die Ausgaben werden auf ihre
Notwendigkeit hin einer scharfen Prüfung unterzogen wer¬
den. Ebenso straff durchgeführt wird eine Prüfung des
gesamten Beamtenapparats , wozu auch eine Prüfung der
höheren Gehälter gehören wird . Nach der Gleichschaltung
wird als besonders wichtige Aufgabe die Durchführung spar¬
samster und wirtschaftlichster Verwaltung in Angriff ge¬
nommen werden. Nebenher geht selbstverständlich dre Siche¬
rung der Rechte der gewerkschaftlich Organisierten . In Zu¬
kunft werden die Gewerkschaften unter nationaler Aufsicht
stehen, also im Sinn der Regierung geleitet werden.

Beim MetaUarbeiterverband
Berlin , 2. Mai . Anter Führung des Staiatskommissars

Engel  besetzte ein großes SA .:Ausgebot Zunächst das
große Gebäude^ des Metallarbeiterverbanös in der Alten
Zakobstraße. Engel berief die Belegschaft zusammen und
gab ihr die Tatsache und den Zweck der Gleichschaltungbe¬
kannt . Dabei kam er auch auf die Altersver¬
sorgung  zu sprechen, die bisher ein Stückwerk gewesen
sei. Zeder habe Angst haben müssen, alt zu werden. Zn Zu¬
kunft werde man der Arbeit die Ehre zukommen lassen,
die ihr gebühre.

Berlin , 2. Mai . Der Leiter der Pressestelle der NSBO.
hat im Auftrag des Vollzugsausschusses zum Schutz der
deutschen Arbeit an die deutsche Eewerkschaftspresse einen
Ausruf gerichtet, in dem er mitteilt, daß sämtliche Verbands-
leitungen der „Freien Gewerkschaften", des ADGB . und
Asa-Bunds , von den Führern der NSBO . (National¬
sozialistischen Betreibszellen - Organisation ) übernommen
wurden. Auch die Presse dieser Verbände ist der Leitung
der NSBO . unterstellt worden. Die Zentrale der deutschen
Gewerkschastspresseist mit dem heutigen Tag die NSBO .-
Pressestelle.

Mitteilungen Leys an die Presse
Der Leiter des Vollzugsausschusses, der Präsident des

preußischen Staatsrats Dr. Ley,  teilte über das Vorgehen
der Presse mit : Es ist bekannt, daß einzelne sreigewerk-
schaftliche Verbände bereits in der Auflösung begriffen sind
und daß dieser Vorgang ganz natürlich weiterschreitet. Da¬
mit nun die alten Gewerkschaftsführer, wenn die Arbeiter-
schüft Verluste erleidet, nicht behaupten können, sie seien
gezwungen, den Schutz der Rechte der Arbeiter aufzugeben,
nimmt der Nationalsozialismus diese Rechte des Arbeiters
in die Hand. Mit dem Vorgehen ist keineswegs ein Ein¬
griff in die Wirtschaft beabsichtigt. Es geht nur darum,
daß die wirtschaftlichen Organisationen des Marxismus
nicht sich selbst überlassen bleiben. Es wird alles getan
werden, um den Marxismus zu zerschlagen. Das heißt
nicht, daß die Gewerkschaftenan sich zerstört werden sollen.
3m Gegenteil, alles, was für das Volk irgendwelchen Wert
hat, wird erhalten und dem Allgemeinwohl zugefuhrt. Das
gilt ganz besonders für die Einrichtungen, die von Arbeiter¬
groschen ausgebaut sind. Dr. Ley verbirgt sich dafür . Laß
die Rechte der Arbeiter in jeder Weise gewahrt werden. Die
Einlagen der Arbeiter und Angestellten bei den Arbeiter¬
danken werden sichergestellt. In den ersten Tagen wird
zwar die Sperrung einiger Konten durchgeführt werben.
Sie wird aber nur ein bis zwei Tage dauern und dann
wieder aufgehoben. Gewisse Konten werden allerdings sehr
genau unter die Lupe genommen werden, so z. B . das
des früheren sozialdemokratischen Rcichskagsvräsidenten
Löbe, der in München ein 3-Millionen -konko besitzt. Solche
Konten werden gesperrt werden. Dagegen werden die nor¬
malen der Arbeiter und Angestellten nicht angetastet. Mit
diesem Vorgehen gegen die Freien Gewerksistaften werde
die zweite Phase der Erhebung Deutschlands durchgeführt.

Aufruf zum Schutz der deutschen Arbeit
Berlin , 2. Mai . Der Leiter des Ausschusses zum Schutz

der deutschen Arbeit , Dr. Ley , erläßt einen Aufruf , in dem
es u. a. heißt: Mit nie dagewesener Wucht und Vegviste-

ragessyiegel
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬

ganda Dr. Göbbels hat einen herzlichen'Dankerlaß an die
Helfer des Feiertags der nationalen Arbeit gerichtet. Die
größte Massenseier der Welt sei so programmaßig und
reibungslos verlausen, daß nicht ein einziger Unglncksfall zu
beklagen sei. Damit habe die deutsche Arbeiterschaft em
Beispiel von Disziplin und geschlossener Kraft gegeben. w«e
es einzig dastehe in der Geschichte der Volksbewegungenoller
Nationen.

Am Dienstag nachmittag erschien das Aktionskomitee zum
Schutz der deutschen Arbeit unter Führung von Dr. Ley in
der Reichskanzlei, um den Kanzler über den reibungslosen
Verlauf der Aktion zu unterrichten. Die Zahlungen der ge¬
schlossenen Institute werden ab Mittwoch bereits wieder in
vollem Umfang ausgenommen werden.

Der Leiter des Aktionskomiteeszum Schuh der deut¬
schen Arbeit. Dr. Ley. sprach Dienstag eckend in einer von
der Reichsleitung der NSBO . einbernfenen Kundgebung
über den Aufbau der deutschen Arbeitsfront. Man trete
in eine zweite Phase der nationalsozialistischeu Revolution
ein. Alle Arbeiter» die heute noch abseits stehen, mühten
gewonnen werden.

Der deutschnationale Reichstagsabgeordnet« Dr. Eduard
Skadtler legte seine Stahlhelmämter nieder mit der Be-
gründung, daß er zwar den politischen Kurswechsel zur
Unterordnung unter Hitler für richtig halte, aber mit der
Form des Vorgehens gegenüber dem 2. Bnndesführer
Oberstleutnanta. D. Duesterberg und anderen verschiedene«
Führern des Stahlhelm nicht einverstanden sei.

Staatsrat Mackeldey-Thüringen ist zur NSDAP , über-
gekreteu. Damit ist die thüringische Regierung nun rein
nationalsozialistisch zusammengesetzt.

Der Deutsche Industrie- und handelskag sandte an den
Reichskanzler ein Dankkelegramm für den Gedanken des
Deutschen1. Mai.

An der Berliner Universität wurde Professor für Anthro¬
pologie Eugen Fischer zum Rektor gewählt.

Die Aktion gegen die leitenden Stellen des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschasksbunds ist im gesamten Reich plan-
mäßig verlaufen. Zwischenfälle von Belang haben sich nir-
aends ereignet. In Trier wurde das Geburtshaus von Karl
Marx besetzt.

Nach einer Mitteilung des Statistischen Reichsamts wur-
den im April ds. Is . durch den Reichsanzeiger 373 neue
Konkurse— ohne die wegen Masfemangelaügetehaken An¬
träge auf Konkurseröffnung— und 144 neueröffnete Ver-
lcichsverfcchren an gemeldet. Die entsprechenden Zahlen für
den Vormonat stellen sich auf 467 bezw. 223.

An der Universität Berlin wurden auf Grund des Be-
amkengesehes mit sofortiger Wirkung IS LHrkräske beur-
laubt, fünf Dozenten sind die ihnen erteilten Lehraufträge
entzogen worden. An der Universität Köln werden neun
beurlaubt.

Der deutsche Geschäftsträger in Stockholm hat gegen eine
Rede des schwedischen Handelsministers, in der dieser die
stärksten Angriffe gegen die deutsche Regierung gerichtet
halte, Protest erhoben. Er forderte baldige Uebermikklung
des Wortlauts der Rede. Line Stellungnahme zu der An¬
gelegenheit wurde vom schwedischen Außenminister zugesayt.

Königin Wilhelmine beauftragte den früheren Staars-
minister und Führer der Antirevolntionären Partei . Dr.
Lolijn, mit der Bildung eines parlamentarischen Kabinetts
in Holland. Lolijn hat sich Bedenkzeit ausgcbeken.

Im Weißen Hanse ist von einer Absicht des Präsidenten
Roosevelts, an den Beratungen des Wirlschafiskomitee» in
London teilzunehmen, nichts bekannt.

rung habe das gesamte deutsche Volk das bohe Lied vom
schassenden Menschen gesungen und damit sich und seinen
schöpferischen Geist geehrt. Wer war nun der „Kapitalisten-
knecht", wer war der „Reaktionär ", der den Arbeiter unter¬
drücken und ihn aller Rechte berauben wallte? Jene roten
Verbrecher,  die den gutmütigen , ehrlichen und braven
deutschen Arbeiter jahrzehntelang mißbrauchten, um ihn
und damit das ganze Volk entrechten zu können, oder wir,
die unter unsagbaren Opfern und Leiden gegen diesen
Wahn - und Aberwitz teuflischer Irrlehren kämpften? Man
trete nun ein in den zweiten Abschnitt  der national¬
sozialistischen Revolution . Dazu brauche man die deutsche
Arbeiterschaft hundertprozentig . Ohne d>en deutschen Ar¬
beiter gebe es kein deutsches Volk. Und vor allem müsse
man verhüten , daß dem Arbeiter sein Feind , der Marxis¬
mus und seine Trabanten noch einmal in den Rücken fallen
können. Der Marxismus stellt sich tot, um sich bei gün¬
stiger Gelegenheit aufs neue zu erheben und dem Arbeiter
von neuem hinterhältig den Judasdolch in den Rücken zu
stoßen, genau wie 1914. Auch damals bewilligte er Kriegs-
tredite und gebärdete sich national , um dann"die Arbeiter-
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schaft 1918 an den Imperialismus der damaligen Feinde
zu verraten und damit an das Weltkapital zu verkaufen.
Der schlaue Fuchs werde aber nicht mehr täuschen. Lieber
Leben wir ihm einen letzten Fangschuß, als daß wir jarmüs
dulden würden , daß er sich erhebe. Die Leiparts und Graß¬
männer mögen Hitler noch so viel Ergebenheit heucheln, es
ist besser, sie befinden sich in Schutzhaft. Die Gewerk¬
schaften,  die mit so viel sauer verdienten und vom Mund
rbgesparten Arbeitergroschen ausgebaut wurden, sollen er¬halten bleiben.

Reue Nachrichten
Seldte soll sein Mandat niederlegen

Berlin , 2. Mai . lieber die dreitägige Sitzung der deutsch-
nationalen Reichstayssrciktion wurde ein Berühr heraus-
Hegeden, in dem es u. a. heißt: Die dreitägigen Verhand¬
lungen der deutschnmionalm Rechstagsfraktion unter dem
Vorsitz des Abgeordneten Schmidt (Hannovers sind am
Samstag abgeschlossen worden. Die Fraktion behandelte
u. a . die Vorgänge im Stahlhelm.  Die Sitzung
«schloß mit einem Treuegelöbnis der gesamten Fraktion für
Dr Hugenberg  Für die nächste Tagung der Reichsiags-
sraktion wurde das deutsche Danzig  als Tagungsort de-
stimmt. Auf Vorschlag des Fraktionsvorsitzenden wurde
durch «den Parteiführer angeordnet, daß sämtliche Abgeord¬
neten der Reichstags - und Landtagsfraktion sowie dis
deutschnationcllen Mitglieder des Staatsrats an der Partei:
vorstandssitzung vom 3. Mai teilnehmen. Wie verlautet,
wurde in der Sitzung von einem Schreiben Kenntnis gege¬
ben, das der Stellvertretende Parteivorsitzsnde an Seldte
gerichtet hat und in dem der Erwarung Ausdruck gegeben
ist, daß Herr Seldte das auf ihn gefallene Reichstags-
mandat niederlege.

Aus dem Stahlhelm
Berlin , 2. Mai . Bundesführer Seldte  hat den bis¬

herigen Landesführer für die Westmork, Al ahn Kens,
beurlaubt und den Rittmeister a. D. Dr . von Burgs¬
dorff  in Benrath bei Düsseldorf mit der kommissarischen
Leitung beaufrragt.

Rücktritt Küchenthals
Braunschrvcig, 2. Mai . Amtlich wird nunmehr der Rück¬

tritt des deutschnationalen Vorsitzenden des Staalsminisle-
rmms , Dr. Küchenthal, bekanntgegeben, Dr. Küchenthal hat
sich um Las Land außerordentlich verdient gemacht. Er
hat als Finanzminister die unter der früheren sozialdemo¬
kratischen Regierung alljährlich großen Fehlbeträge aus der
Welt geschasst und zum ersten Mal wieder den Staatshaus¬
halt ins Gleichgewicht gebracht und die von der früheren
Regierung angehäuften kurzfristigen Schulden in Höhe von
11,3 Millionen Mark in langfristige Anleihen umgewandelt.
Sein Werk ist ferner die Üebertragung der Landessteuer¬
verwaltung auf die Reichsfinanzbehörde, was für Braun-
schweig eine Ersparnis von 375 000 Mark jährlich bedeutet.
Küchenthal wird nun das Amt des Präsidenten der Braun¬
schweigischen Staatsbank übernehmen.

Aufruf des Großfürsten Kyrill
Paris , 2. Mai . Anläßlich «des 1.. Mai veröffentlichte

der Großfürst Kyrill „als Haupt der 'Kaiserlichen Dynastie
von Rußland " einen Appell, in dem er die jetzigen Leiter
Rußlands anklagt , dem russischen Volk im Lauf der letzten
15 Fahre nichts als unermeßlichen Schaden gebracht zu
haben Jede Maßnahme , jedes Beginnen der kommunistischen
Regierung habe sich statt zum Wohl «der Bevölkerung zum
Werkzeug neuer Leiden und Zerstörungen verwandelt.
Man Habs dem Volk alle Rechte genommen, und nur
«dumpfe Unzufriedenheit neben Angst und Haß «habe «die
kommunistischeHerrschaft im gesamten Volk zutage geför¬
dert- Der Aufruf schließt mit «den Morten : Wir sind einig
in dem Bestreben, das kommunisischs Fach abzuschütteln
«und unser Vaterland nicht weiter in Anarchie verfallen zu
lassen. Das russische Volk soll nicht länger verhöhnt wer¬
den. Die Stunde des Triumphes der nationalen Kräftenaht.

Der Zollwaffenstillstand
Paris , 2. Mai . Zu dem geplanten Zollwasfenstillstand

veröffentlicht „Echo de Paris " nähere Einzelheiten. Danach
habe Daladier Herriot mitgeteilt, daß die französische Re¬
gierung grundsätzlichmit der Forderung Roosevelt einver¬
standen sei. Roosevelt habe auch gewünscht, «daß der Aoll-
waffenstillstand zunächst vom 29. April bis über die Dauer
der Weltwirtschaftskonserenz gelte. Die französische Regie¬
rung habe ihre Zustimmung unter dem Vorbehalt gegeben,
daß zunächst die Stabilisierung des Pfundes und des Dol¬
lars erfolge.

Zusammenstoß am 1. Mai
Wien, 2. Mai . In Altheim, Bezirk Braunau , kam es

gestern zu einem Zusammenstoß zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten, in dessen Verlauf von beiden Selten
geschossen  wurde . Eine Person wurde getötet, vier «wei¬
tere Personen, darunter ein Kind, schwer verletzt. Die Kom¬
munisten verhasst. Die Bundesregierung wird Maßnahmen
treffen, um derartige Ausschreitungen in Zukunft zu ver¬
hindern.

*

In verschiedenen Städten in Belgien, Holland, Däne¬
mark und Norwegen wurden am 1. Mai Angriffe gegen
deutsche Konsulatsgebäude unternommen und «die Haken-
kreuzsahnen heruntergeholt.

Die Lage in Ostasien
Tokio, 2. Mai . Reuter meldet: Das japanische Kriegs¬

ministerium kündigt an , daß wahrscheinlich neue militärische
Unternehmungen im Süden «der chinesischen Mauer etnsetzen
werden, falls die Chinesen ihre militärische Tätigkeit in dem
von den japanischen Truppen geräumte'» Gebiet östlich des
Lionflusses nicht einstellen. Man müsse mit einer ernsten
Entwicklung rechnen.

Einer Timesmeldung aus Tokio zufolge sind die japani-
«chen amtlichen Stellen — trotz der scharfen Auseinander¬
setzungen zwischen Moskau und Mandschukuo — überzeugt,
daß es zwischen der Sowjetregierung und der j « pa¬
nischen  Regierung zu keinem Bruch  kommen werde.
Der japanische Sondervertreter in Mandschukuo, General
Muto,  bemühe sich, entsprechend den Weisungen des japa¬
nischen Kriegsministeriums, zu verhindern , daß der
ernstere Formen annehme.

Württemberg
Skukkgark. 2. Mai

Die Amlagesätze der württ . Gemeinden für 1932. Von
den 1875 württ . Gemeinden haben nach den nunmehr vor¬
liegenden Berichten der Gemeindeaussichtsbehörden etwa
etwa 1000, also über die Hälfte, ihren Gemeindeumlagesatz
für das Rechnungsjahr 1932 gegenüber dem Vorjahr senken
können, darunter eine mittlere Stadt . Etwa 80 Gemeinden,
darunter Stuttgart und 3 mittlere Städte , mußten ihrenUmlagesatz für 1932 erhöhen.

Besoldung der Polizeiamvärker. Das Staatsministerium
hat die Besoldung «der Polizeianwärter , die sie im ersten
Dienstsahr neben freier Bekleidung und freier Unterkunft
erhalten , von 1140 RM . auf 750 RM . jährlich herabgesetzt.
Die bisherige Besoldung war zu reichlich hemessen, weil der
Polizeianwärter im ersten Dienstsahr ausgebildet wird.

Die SA . beseht die Büros der freien Gewerkschaften.
Heute vormittag wurden im Rahmen der allgemeinen Be¬
setzungsaktion sämtliche Büros der marxistischen Gewerk¬
schaften in Stuttgart durch SA .- und SS .-Mannschaften
besetzt. Im Nahmen dieser Aktion wurde auch das Ver¬
bandsbüro der Deutschen Buchdrucker gesperrt, und zwar
bis Donnerstag abend 6 Uhr. Der Verbandsleiter Klein
wurde bis auf weiteres in Schutzhaft genommen.

In Schutzhaft. Im Stuttgarter Schlachthof erschien der
beurlaubte jüdische Veterinär Dr. Wolf,  um seine frühere
Tätigkeit wieder aufzunehmen. Die Metzger nahmen teil¬
weise eine drohende Haltung gegen ihn ein. Um alle
Zwischenfälle zu vermeiden, wurde er vorübergehend in
Schutzhaft genommen. In Ebingen ist der Gewerkschafts¬
sekretär Schaudt erneut in Schutzhaft genommen «und auf
den Heu-berg verbracht worden. In Neuenbürg wurde die
gegen Studienrat Braun  verfügte Sistierung wieder auf¬
gehoben, nachdem er ein Gesuch um seine Versetzung
eingereicht hatte. Der Geschäftsleiter der Krankenkasse,
Doberneck,  ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden,
wurde aber vorläufig beurlaubt . Gegen Doberneck schwebtnoch ein Verfahren.

Eingemeindung von Feuerbach. Mit dem Tag der Natio¬
nalen Arbeit wurd e die Ein gemein «düng von Feuer¬
bach,  das nach 700jähriger Selbständigkeit nunmehr auch
in Groß -Stuttgart aufgegangen ist, feierlich in dem neuen
Vorort begangen. Gleichzeitig wurde die Eingemeindung
von Mühlhausen a. N. und Zazenhausen  voll¬
zogen. Durch die Eingemeindung von Mühlhausen und
Zazenhausen erfährt Groß -Stuttgart einen Gebietszuwachs
von 586,61 bezw 234,46, insgesamt 821,07 Hektar und einen
Bevölkerungszuwachs von rund 2000 Einwohnern.

Herabsetzung der Skudiengebühr an Hochschulen. Der
Kultminister hat die Studiengebühr an den Hochschulen auf
70 Mk. im Semester herabgesetzt.

Mädchenerziehung im neuen Staat . Der Allg. württ.
Lehrerinenverein hat aus seiner Mitgliederversammlung
eine neue Vorsitzende erhalten . Im Einvernehmen mit dem
Württ . Kultministerium ist die Studienrätin Dr. Ts cher-
ning  zur kommissarischen Vorsitzenden ernannt worden.
In öffentlicher Versammlung sprach dis neue Vorsitzende
über die Erziehung und Ausbildung -der weiblichen Jugend.
Sie «betonte die Notwendigkeit «der Mitwirkung der «der deut¬
schen Lehrerin , um aus der äußeren Revolution jene see¬
lische Revolution werden zu lassen, «die sich vollziehen müsse,
wenn Adolf Hitlers Idee Wirklichkeit werden soll. Als Aus¬
bauschule sei für die Volksschule eine mehrjährige Frauen¬
schule zu fordern.

Verhaftung wegen Begünstigung . In der Devissn-
schiebungsaffäre des flüchtigen Stuttgarter Rechtsanwalts
Dr . Schwarzkopf wurde ein Stuttgarter Rechtsanwalt
wegen Begünstigung festgenommen.

Feuerbach, 2. Mai . Zuruhesetzung von städt.
Beamten.  Von den Beamten der bisherigen Stadt¬
gemeinde Feuerbach sind durch das Württ . Fnnemninisierium
15 in «den Ruhestand versetzt worden, darunter «der Bür¬
germeister Dreher von Weilimdorf . Weiteren 11 entbehr¬
lich gewordenen Feuerbachsr Beamten dürste in der näch¬
sten Zeit gekündigt werden. 4 Beamte werden von der
Stuttgarter Stadtverwaltung übernommen.

Tübingen . 2. Mm . Rektoratsübergabe.  In
Gegenwart des Staatspräsidenten Murr  und des Kult¬
ministers Prof . Dr . Mergenthaler,  des Staatsrats
Prof . Dr Lehn  ich, sowie anderer Beamten fand heute
vormittag im großen Festsaal der Universität die Rektorats-
Übergabe durch Prof . Dr. Simon an Prof . Dr. Dietrich
in feierlicher Weise statt. Der neue Rektor hielt eine Rede
über das Thema „Von Tod und Lebe  n". Kultminister
Mergenthaler  hielt eme Ansprache, in der er betonte,
seine und des Staatspräsidenten Anwesenheit bedeute die
Eingliederung der Universität in den Strom des deutschen
Erwachens. Der Minister kündigte an , daß organisatorische
Maßnahmen bevorstehen, um die Rassesrage in die deutsche
Hochschule hineinzutragen , und daß es in Zukunft in d u
Körperschaften der Universitäten keine Majoritätsbeschluss«,'
mehr geben werde.

Großheppach OA. Waiblingen , 2. Mai . Beerdigung.
In der Familiengrabstätte der hiesigen Schloßherren wurde
am Sonntag der im Alter von 58 Jahren infolge einer
Lungenentzündung verstorbene Otto Frhr . v. Gaisberg-
Helsenberg,  der frühere Horsmarschall und persönliche
Adjutant im württ . Herzogshaus , bestattet. Der reich-
geschmückie Sarg wurde von Ludwigsburger Stahlhelm-
leuten unter Führung «des Prinzen Wied getragen.

HeUbronn, 2. Mai . Todesfall.  Hier ist der frühere
Geschäftsführer der Heilbronner Abendzeitung, Otto Schil¬
ler,  gestorben . Bor 14 Tagen war er unter den Er¬
scheinungen einer schwerer« Blinddarmentzündung im Dienst
zusammengebrochen und muhte sich in das städtische Kran¬kenhaus begeben.

Alm. 2. Mai . Verabschiedung desstädtischen
Haushaltungsplans  1933 . Als nachträgliche Aen-
derungen des städtischen Haushaltplans sind u. a. zu ver¬
merken: Streichung der vorgesehenen Erhöhung der Bier¬
steuer von 4 aus 6 Mark je Hektoliter, Weniger -Einnahme
etwa 140 000 Mark : Streichung der Baulandsteuer , Ausfall
24 000 Mark ; Herabsetzung«der Hundesteuer, Ausfall 10 000
Mark ; Herabsetzung der Stadiongebühren von 15 auf 10
Proz. der Eintrittspreise , Ausfall etwa 2000 Mark. Gesamt¬
steuerausfall 201000 Mark . Bel der Deckungsmöglichkeit
mußte zum Teil auf Reserven zurückgegriffen werden. Der
Schuldenstand der Stadt Ulm beträgt etwa 24 Mill . Mark.
Den Schulden stehen Aktiven in Höhe von einer Million
gegenüber.

2 5 jähriges Jubiläum.  Der Rettungsverein zum
Guten Hirten in Ulm feierte am Sonntag das Fest seines
25jährigen Bestehens.

W i k i n g e r schi f s. Auf der Bootswerft Käßbohrer
wird Ende Mai das Wikingerschifs „Hsimatgruß " vom
Stapel laufen. Ls wird 22 Meter lang. 3,10 Meter breit.
2,40 Meier hoch, seetüchtig und mit Motor versehen. Zwölf
Länder soll das Schiff durchfahren. Euva 12 Mann neh¬
men teil. Die Besatzung will Ulm-er Heimatabende lm Aus¬
land veranstalten und etwa 5 Monate unterwegs bleiben.
Stiftungen aller Art sind schon angemeldet. Der „Wikin¬
ger Klnb" eckt ein Gedenkblatt daraus . Ungefähr 6000 Kilo¬meter bsträar die geplante Streck? bis Kairo.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. Mai 1933.

Nur kleine Leute sind auf Selbständigkeit erpicht.
Keyserling.

Amtliche Iienfivachrichle«
Ernannt: Amts- und Landgerichtsdirektor Truke » Müller

in Stuttgart zum Oberregierungsrat der Gr . 2 im Justizmini¬
sterium unter Verleihung der Amtsbezeichnung „Ministerialrat " .
Amtsrichter C u h o r st beim Amtsgericht Stuttgart I zum Regie-
rungsrat der Gr . 4a im Justizministerium unter Verleihung de:
Amtsbezeichnung „Oberregierungsrat " : Rechnungsrat der Gr . 6
Schümm beim Justizministerium zum Oberrechnungsrat be«
diesem Ministerium : Landgerichtsrat Dr . Teusfel  in Stutt¬
gart zum Oberlandgerichtsrat : Amtsgerichtsrat Lammte  beim
Amtsgericht Stuttgart I zum Oberregierungsrat der Gr . 2 in der
württ . Justizverwaltung : Amtsrichter Dr. Otto Keller  zurr
Landgerichtsrat in Tübingen : Polizeioberteutnant Bentele  zuin
Polizeihauptmann : Polizeileutnant Hardecker  bei der Polizei¬
schulabteilung Weingarten zum Polizeioberteutnant.

Verseht: Oberregierungsrat Walter  im Stoatsministerium
auf eine Oberregierungsratsstelle der Gruppe 2 im Wirtschafts-
Ministerium.

In den Ruhestand verseht: Poiizeioberst Ga iß er ; Land¬
gerichtspräsident Majer  in Ulm, die Landgerichtsdirektoren
Höffnest  in Stuttgart und Schenk in Ulm, die Landgerichts-
rate mit der Amtsbezeichnung Landgerichtsdirektoren StubeI
und Kaulla  in Stuttgart , Schalter  in Ellwangen und
Fab er in Rottweil , Amtsgerichtsrat mit der Amtsbezeichnung
Amtsgerichtsdirektor 5) och st etter  in Tettnang und Amtsge-
richtsrat Preu  in Oberndorf, Oberrechnungsrat Mack beim
Oberlandesgericht, die Rechnungsrate der Gr . 6: Leib old  beim
Landgericht Ulm, Vollmer  beim Landgericht Stuttgart,
Eckardt  beim Landgericht Heilbronn und Eberle  beim Amts¬
gericht Stuttgart s, die Bezirksnotare der Gr . 5: Gerichtsnotac
Burth  in Gmünd, Dorner  in Eßlingen , Kurr  in Kirch-
heim u. T., Möhle  in Cannstatt , Carle  in Bietigheim, die
Bezirksnotare der Gr . 6: Harsch  in Nagold, Burgel  in Ulm,
Heidinger  in Ebersbach, Stadtmüller  in Schussenried,
Hailer  in Unterboihingen, Obersekretär mit der Amtsbezeich¬
nung Regierungsrat Wahl  bei der Staatsanwaltschaft Ravens¬
burg , die Gerichtsvollzieher Groß  in Waldsee, Bäuerle  beim
Amtsgericht Stuttgart 1, Diebel  in Neckarsulm, die Berroal-
tungsobersekretäre Jakob Weber  bei der Staatsanwaltschaft
Stuttgart , von Flandern  beim Landgericht Stuttgart , Justiz¬
sekretär Weiß  beim Landgericht Ulm, Mlnisterialhausinspektoc
Hägele  im Justizministerium , dis Hausverwalter Rüber  beim
Landgericht Heilbronn und Walter  beim Amtsgericht Göppin¬
gen, die evang. Hausgeistlichen Pfarrer Mergenthaler  am
Landesgefängnis Rottenburg und Kehm  am Landesgefängnis
Hall, Verwaltungsobersekretär Franke  am Landesgefüngnis
Hak, Gefängnisverwalter Birkhold  im Gerichtsgefängnis U!m.

Wetterbeobachtungen im April
Wärme:  Tagesmirtel 7,3 Grad Celsius : Höchsttemperatur

22,0 Grad gemessen am 12., Tiessttemperatur - 6,4 Grad , gemes¬
sen am 21. Forsttage 11, amge mit Reif 6. — Niederschlag:
Monatssumme 24,3 Millimeter , gefallen an 8 Tagen . Höchste
Tagesmenge 10,2 Millimeter , gemessen am 13. Tage mit Schnee-
fall 1, mit Nebel ö, mit Gewitter 0. Der Eesamtcharakter des
Monats war trocken und kalt. Die Kälte kommt weniger im
Tagesmittel als in einer Anzahl Schaden anrichtender scharfer
Nachtfröste zum Ausdruck.

Neubildung der Gemeinderäte
in verschiedenen Nachbargemeinden

Berneck: NSDAP , (alle Sitze) : Martin Kemps, Gerber¬
meister : Louis Seeger , Löwenwirt : Christian Gutekunst , Schrei¬
nermeister : Karl Welk, Baumwart : Johannes Bauer , Zimmer¬
mann . seith. Gemeinderat . Neu hinzu kam Gustav Bauer , Schlos¬
ser.

Ettmannsweiler : NSDAP , (alle Sitze) : Joh . Waidelich,
Landwirt (seitheriger Gemeinderat) : Andreas Roller, Land¬
wirt (seith, Gemeinderat) ; Georg Eirrbach, Landwirt und Holz¬
hauer (seith. Gemeinderat) ; Jakob Lutz, Landwirt u. seith. Ge¬
meinderat) : Friedrich Roller, Möbelfabrikant: Georg Weißer,Arbeiter.

Simmersfeld: NSDAP , (alle Sitze) : Chr. Schittenhelm,
Maurermeister (seith. Gemeinderat) : Jak . Gauß, Zimmermeister:
(seith. Gemeinderat) : Michael Schaible, Gemeindepfl. (seith.
Gemeinderat) : Eduard Hosfmann, Gastwirt: Joh . Zieste,
Landwirt : Claß Hauptlehrer.

Spielberg: NSDAP , (alle Sitze) : Christian Kienzle, F. S . :
Mathäus Kalmbach , Schindelfabrikant : Konrad Rentschler , Zim-
mermann : Christian Theurer , Srratzenwärter : Fritz Koch, Holz¬
hauer : Fritz Buhler , Landwirk und Schmied.

Egenhausen: NSDAP , (alle Sitze) : Michael Kalmbach, Ge¬
meindepfleger: Adlerwirt Hammer: Fritz Schübel, Schmied-Christian Braun , Landwirt : Georg Mast, Rechner: Johs . Stickel,
Landwirt. Sämtliche sechs Mitglieder gehörten dem seitherige»
Gemeinderat an. Ersatzleute sind: Alfred Kuchler, Kaufmann:
Martin Steeb, Landwirt : Karl Stickel, Chausseewirt.

Gaugenwald: NSDAP .: Joh . Eg. Wolf, Gg. Rupps : Adam
Wurster : Martin Kübler ; Hans Wahl . Bauernbund : Gemeinde¬
pfleger Traub . — Zwerenberg:  NSDAP . Karl Horn¬
bacher : Wilhelm Stockinger Wilhelm Hammann . Bauernbund:
Joh . Eg . Wackenhut : Jöhs . Seeger - Fritz Lang.

Schönbronn: NSDAP .: Jak . Schwarz; Karl Dürr ; Konrad
Rentschler z. Löwen : Wilhelm Kugel : Herrmann Schaible.
Bauernbund : Friedrich Wurster.
Obertalheim: NSDAP . : Wilhelm Ade, Bauarbeiter ; Johannes
Ade, Schmied, seith. Gemeinderat ; Zentrumspartei : Gemeinde¬
pfleger Schlotter , seith. Ederat ; Kuon , z. Krone , seith. Gderat ; A.
Klink, Bauer , seith. Gemeinderat . Bauernbund : Anton Joachim,Landwirt.

Mötzingen: NSDAP . :Ernst Sattler . Landwirt ; Julius
Wagner , Schneidermeister : Wilhelm Luginsland , Sägewerts¬
besitzer, (seith. Gemeinderat ) ; Johannes Kußmaul , Eteinhauer
und Gottlieb Harr , Fuhrmann . Vom Bauernbund : Karl
Schwellen , Fuhrmann , (seith, Gemeinderat ) : Andreas Mor-
lok, früher Oelmüller und Karl Schüttle , Landwirt (seith.
Gemeinderat ).

Unterjettingen : NSDAP .: Fritz Eisele , Schmiedmeister
(seitheriger Gemeinderat ) ; Konrad Schüle , Landwirt ; Jakob
Seeger , Dreher : Hermann Andler , Arbeiter ; Wilhelm Brüsamle.
Landwirt : Ersatzmänner : Jakob Seeger , Schreiner ; Martin
Niethammer , Schuhmacher. Bauernbund und Kampffront
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^Kwarz-Weiß-Rot : Martin Haag, Landwirt (seith. Gemeinde¬
rat ) ; Christian Haag, Landwirt tseith. Eemeinderat) ; Simon
Bauer, Schuhmacher(seith. Eemeinderat) : Ersatzmänner: Fritz
Haag, Landwirt (seith. Eemeinderat) : Heinrich Rentschler, Land¬
wirt.

Oberjettingen: Friedrich Baitinger , Eartenmeister- Kon-
rad Renz, Bau-Unternehmer: Heinrich Köhler, Landwirt : Eg.
Rinderknecht „z. Traube" : Ioh . Eg. Renz, Landwirt ; Gottlob
Bös;, Kraftwagenbesitzer, sind zum Eemeinderat bestimmt wor¬
den.

Wöruersberg: NSDAP .: Christian Seeger, zum Anker (seit-
heriger Eemeinderat) : Hermann Schaible, Holzhauer: Johann
Martin Seeger, Bäcker lseith. Eemeinderat). Bauernbund : Ioh.
Eg. Theurer, Baumwart lseith. Eemeinderat) : Ioh . Eg. Theu¬
rer, Schmied (seith. Eemeinderat) : Martin Dürfte, Landwirt
(seith. Eemeinderat).

Erömbach: NSDAP .: Rudolf Böcking, Sägewerksbesitzer
(Völmlesmühle) : Jakob Frey. Landwirt : Christian Schwarz,
Landwirt und Holzhauer: Christian Walz, Landwirt ; Christian
Dieterle. Schreiner; Bauern- und Weingärtnerbund mit Christi.
Volksdienst: Adam Dieterle, Gemeindepfleger.

Herrenberger Allerlei
Die Feier des ersten Mai war, wie es wohl leider ander¬

wärts gewesen sein wird, von der Witterung geradezu gehaßt:
gerade während des Festzuges regnete es unaufhörlich, wäh¬
rend der Reden des Bürgermeisters Schick , des SA .-Führers
Stadtrat R i l l i n g und des Stahlhelmkameraden Dr. Combe.
Tie Feier auf dem Marktplatz war umrahml von Gesangs¬
wortrügen des Liederkcanzes uns von Märschen ves Musikoereins
Die Schulen harten gemeinsam eine Feier in der Turnhalle,
bei der Rektor Riethmüller  über dre Bedeutung des Tages
sprach. — Die Gewerbebank  hielt am letzten Sonntag ihre
alljährliche Generalversammlung ad. — Am letzten Sonntag
veranstaltete der Musikverein  ein Frühjahrs - und Marsch-
ronzert, das sehr gut besucht war. — Die beiden Ortsgruppen
des Schwarzwald - und Albvereins  machten am letzten
Sonntag ihren Frühjahrsausflug nach Wildberg. — Im Haus-
irauenverein  sprach am Montag abend Frau Mindrup
über verschiedene Zweige der Haushaltung . — Die sehr starken
Fröste der vorletzten Woche haben namentlich an den Kirschen¬
bäumen sehr großen Schaden angerichlet. — Der Führer der
Herrenberger Ortsgruppe des Stahlhelms , Schriftleiter Merz,
trat am Freitag zur NSDAP , über. — Der neue Gemeinde¬
rat  setzt sich nun so zusammen: es sind statt 14 nur noch 10
Stadträte , sie gehören an der NSDAP 7, es sind dies: Eug.
Rauch , Eduard Grsiß, Eng. Rillina , Moritz Kurz, Forstmeister,
-Gottlob Hitler, Gustav Hitler, Fritz Reichalt, von der DNBP.
und vom Christi. Bolksdienst zusammen 3 : Will). Niethammer,
Wilh . Zerwcck, Ioh . Trauk — Die Fußballspiele vom letzten
Sonntag fielen wie folgt aus : FB . Herrenberg I — TB . Rot-
lenburg I — 1 : 0.  Sp .-Vgg. Gechingen I — FV . Herren¬
berg II — l -. 6.
"" tzerrenbsra . 2. Mai . Beisetzung des früheren
L a nd t a g s p r ä s i d e n t e n Theodor Körner.  Unter
«außerordentlichgroßer Beteiligung aus nah und fern -wurde
ider frühere Reichs- und Landtagsahgeordnete Theodor
Körner  alt in Herrenberg zu Grabe getragen. Unter
Worantritt der Jungibauernschaft des Bezirks Herrenberg in
Grünhemden und unter Len Klängen eines Trauermarsches
bewegte sich ein stattlicher Traue rzug zum Friedhof . Auch
Der Liederkranz und der Männerturnverein marschierten im

Zuge mit. Unter den Trauergästen befanden sich Finanz-
minister Dr. Dehlinger,  Landtagspräsident Dr. Jona¬
than Schmid,  der frühere Justizminister Dr. Be perle,
viele Mitglieder des Landtags aus fast allen Fraktionen,
sowie Freunde und Bekannte aus dem ganzen Land. Auf
dem Friedhof hielt StaLtpfarrer Richter  im Anschluß an
einige Gedenkworte, die der Entschlafene selbst gewählt hatte,
-die Trauerrede.  Eine lange Reihe von Kranznieder¬
legungen zeugten von der Wertschätzung, Heren sich der Ver¬
storbene in -allen Kreisen erfreut hatte. L-andtagspräfident
Dr. Jonathan Schmid  sprach im Namen -des Württ.
Landtags und zugleich für die Fraktion der NSDAP ., Land¬
rat Dr. Battenberg  für die Amtskörperschaft Herren-
berg, Bürgermeister Schick für die Stadlgemeinde Herren-
berg, Oekonomierat Vogt - Gochsen für  den Württem-
beroischen Bauern - nn-d Wsingärrnerbund , Abgeordneter
Stooß für  dis Fraktion des Bauernbundes, , Staats-
rat Rechtsrat Hirzel  für die Deutschnationale Völkspartei,
St -a-atskommissar Arnold  für die Württ . Landwirtschaft,
Landesführer B i r K-Truzenbach für den Iungbauernbund.
Ferner svrachen Vertreter des Bezirks -Bauernbunds Her¬
renberg, des Süd -d. Zuckerrübenverbandes , -der Südd . Zucker
AG., der Wollverwertung Alm, der Ortsvsreine von Her-
renbsrg , ferner Angestellte -des Bauernbundes , des „Gän-
bo-ten" und der Firma Theodor Körner in Stuttgart . Ein
Gesang des Liederkr-anzes und ein Choral beendeten dir
ernste Feier.

Liebenzell. 2. Mai. 80. Geburtstag.  In seltener
Frische und Rüstigkeit durfte am letzten Samstag Ober¬
lehrer a . D . Brodb 'eck  seinen 80 . Geburtstag feiern. Treu
und unermüdlich arbeitete er 33 Jahre an der Schule Lieben¬
zells bis zu seinem 70. Lebensjahr.

Wildbad, 2. Mai. In den Ruhestand.  Nach 28jähr.
Dienstzeit trat infolge des neuen Gesetzes über die Altersgrenze
für Gemeindebeamte und auf Grund eines ärzilichen Zeugnisses
Bürgermeister Baetzner  aus den 1. Mai in den Ruhestand.
Er verabschiedete sich am Samstag im Rathaussaal von den
städl . Beamten

Freudenstadk. 2. M -ai. Das Buchdruckgewerbe
im neuen Staate.  Die diesjährige ordenrliche Kreis-
v-ersammlung des Deutschen Buchdruckervoreins Kreis 4, die
am 30. April in Freudenstadl -abgehalrsn wurde, wies einen
außerordentlich starken Besuch von Vertretern des Buch-
druckgewerbes aus Württemberg , Baden und der Pfalz
auf. Im Mittelpunkt des Interesses stand der Bericht des
ersten Vorsitzenden, Alfred W a l cke r-Stultgart , über die
„Lage her deutschen Wirtschaft ", sorv's ein Bortrag des
KreiSgejchüfrsführers, Dr . Mülle  r -Sttilrgart , über „Be-
rufsstän-di-scher Aufbau m Iraüc-n und seine Bedeutung für
den deutschen Neuaufbau ". Weiterhin wurden im KreiS 4,
als dem ersten Kreis des Deutschen Buchdrucker-Vereins,
nach den Richtlinien -der Regierung Aktionsausschüsseüber
die Zusammensetzung des Kreises 4 und seiner Bezirke ge¬
bildet. Zum ersten Vorsitzenden des Aktionsausschusses für
den Kreis wurde der erste Vorsitzende des KreisvereinS,
Alfred Walcke r-Stuttg -arr, bestellt. Aufgabe der Aktions¬
ausschüsse wird es sein, das Buchdruckgewerbe und di-e ver¬
wandten Berufszweige nach den Weisungen der Regierung
in Herr hermsständischen Aufbau der deutschen Wirtschaft
eiuzugli-edcrn.

des Gememderats
am 1. Mai 1933.

Abwesend: Bürgermeister Maier  und 10 Stadträte . Das
Kollegium ist vollzählig. Der Zuhörerraum ist bis auf den letz¬
ten Platz besetzt. Vor dem Rathaus stehen Hunderte von Men¬
schen. welchen durch Lautsprecher der Firma Hugo Monauni
die Sitzung übertragen wird. Der Vorsitzende, Bürgermeister
Maier  führte etwa folgendes aus:
Deutsche Männer und deutsche Frauen!

Liebe Mitbürger und Mitbürgerinnen!
In dieser feierlichen Stunde begrüße ich Sie alle und heiße

Sie herzlich willkommen. Herzlichen Gruß dem neuen Eemeinde¬
rat . insbesondere den Herrn, die heute das erste Mal unter uns
sind. Auf Grund des Eleichscbaltungsgesetzes der Länder und
Gemeinden mit dem Reiche vom 31. März 1933 und des Ge¬
setzes des Württembergischen Staatsministeriums über die Neu¬
bildung Ser ausgelösten Eemeinderäte vom 13. April 1933 ist
in Nagold die Zahl der Eemeinderäte von 19 auf 10 Mitglieder
herabgesetzt worden. Die Neubildung ist ordnungsmäßig durch¬
geführt morden. Gegen das Wahlergebnis ist innerhalb der
Rägigen Frist keine Einsprache erhoben worden, so daß mit dem
heutigen Tage der nationalen Arbeit auch der Eemeinderat in
sein Amt eingeführt werden kann. Sie sind vollzählig erschienen
und ich beglückwünsche Sie zum Ehrenamt. Der Forderung des
Tages entsprechend ziehen neue Männer und vor allem auch
jüngere Kräfte in den Eemeinderat ein. Ich freue mich aber
auch, daß von den bisherigen Mitgliedern eine stattliche Zahl
wieöerkommt, die damit die Verbindung des Vergangenen mit
Gegenwart und Zukunft herstellt.

Nicht ohne Grund ist die heutige erste Sitzung des Gemein-
derats aus den Festtag der nationalen Arbeit gelegt worden.
Äv wie draußen in Gottes freier Natur alles blüht und grünt
und zu neuem Leben erwacht, so soll auch das wiedererwachte
und sich wiedergefundeneDeutschland aus tiefer Not, aus Er¬
niedrigung und Schmach zu neuem Leben und neuer Freiheit
kommen und einer neuen Wohlfahrt entgegengeführt werden.
And dieses Symbol hat auch uns vorgeschwebt, als wir die erste
Sitzung des neuen Gemeinderats auf heute bestimmt haben.
Auch unsere Bevölkerung hofft, daß in dieser Zeiten- und Volks¬
wende der Dienstantritt des neuen Gememderats der Beginn
nicht nur der sittlichen, kulturellen und religiösen Erneuerung
sondern auch der Anbruch eines wenn auch langsamen
wirtschaftlichen Miederanstiegs  ist , den wir ge¬
rade in Nagold bei dem ungewöhnlichen Niedergang der Holz-
und Möbelindustrie und dem Zerfall der Waldwirtschaft be¬
sonders erflehen.

Der Tag der nationalen Arbeit, an dem alle Arbeiter, ob
mit Kopf oder Faust, sich die Hand reichen, wo Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu einem vertrauensvollen Verstehen sich wie-
dersinden, an dem jede ehrliche Arbeit als der Adel der Kultur,
in dem Sinne anerkannr wird, daß die Arbeit des Bauern , des
Handwerkers, des Arbeiters, des Fabrikherrn, des Beamten und
des Gelehrten für die Volksgemeinschaft für den nationalen
Staat gleichermaßen wertvoll ist und wo man sich nicht mehr in
Klassen und Standeszirkeln gegenübersteht, sondern jeder, ob
hoch oder nieder, ob reich oder arm. sich mit seinem Volksgenos¬
sen als Bruder oder Schwester verbunden fühlt und damit sich
einordnet in die große allumfassende deutsche Volksgemeinschaft

dieser Tag ist auch ein Symbol für die heutige Sitzung des
Eemeinderats, der dadurch die hohe Pflicht zum Ausdruck brin¬
gen will, soweit es in den Kräften der Stadt steht für Arbeit zu
sorgen und das Los der Arbeitslosen, die arbeiten wollen und
nicht dürfen, so weit als möglich zu lindern und zu erleichtern.
Ich stelle hier mit Genugtuung fest, daß auch der vergangene
Eemeinderat in dieser Beziehung das menschenmögliche getan
hat. Das letzte und höchste Ziel jeder gesunden Reichs- und
Kommunalpolitik muß sein, die Arbeitslosigkeit zu beseitigen,
dann wird das in unserem heutigen Staate in so erschreckendem

Ausmaße nötige Anterstützungswesen auf seine natürliche Auf¬
gabe der Fürsorge für Krankheit und Alter und Notfälle zurück¬
geführt werden können. Freilich kann dieses schwerste Problem
der Gegenwart, wie wir alle wissen, nicht allein auf dem Rathaus,
sondern nur durch die große Wirtschaftspolitik des Reichs und
der Völier der Erde einerseits und durch innere Umstellung un¬
seres Volles andererseits gelöst werden. Es sind erfreulicherweise
recht schöne Ansätze auf Besserung, besonders aus innerpolitischem
(siebtet seftzustellen, die die Erstarrung des Arbeitsmarktes schon
etwas in Bewegung gebracht haben. Ich erinnere an die
Steuergutscheine, die Rsichszuschüsse für die Wohnungsinstand¬
setzungen und das Arbeitsbeschaffungsprogramm. Diese Maß¬
nahmen haben in Verbindung mit unseren eigenen Notstands¬
arbeiten bereits auch in Nagold eine fühlbare Erleichterung auf
dem Arbeitsmarkt gebracht und werden eine solche durch den
Umbau der Altensteiger Staatsstraße und eine Belebung der
Neubautätigkeit noch weiter bringen.

Auf Fragen und Einzelheiten der Stadtverwaltung heute
einzugehen, erlaubt schon die Zeit nicht wäre aber auch in der
heutigen Feierstunde fehl am Platze. Immerhin kann ich so viel
sagen, daß der Voranschlag der Stadtverwaltung für das Rech¬
nungsjahr 1983, sobald es die Zeit erlaubt , zum Abschluß ge¬
bracht, so daß er hoffentlich noch in diesem Monat im Kollegium
beraten werden kann, dabei wird sich dann insbesondere für
die neuen Herrn Gelegenheit geben, sich in die mancherlei Ge¬
biete kommunalen Lebens der Stadt einzuarbeiten und sich ein
Bild von der Lage zu machen. Ich muß aber schon heute sagen,
daß es infolge Rückgang der Ueberweisungssteuern aus Einkom¬
men und Umsatz, wie der Gewerbesteuer nicht gerade leicht wird,
den Voranschlag auf der bisherigen Grundlage auszugleichen.
Wir haben zwar bisher geordnete Finanzverhältnisse gehabt
und ich hoffe, daß das auch in Zukunft der Fall sein Wird. Die
schon bisher angewandten Grundsätze werden uns künftig in
stärkstem Maße richtunggebend für unser Handeln sein: Sauber¬
keit, Einfachheit und Sparsamkeit in der Verwaltung, Abweisung
aller Sonderinteressen und Prüfung der Anträge nach dem
Grundsatz „Gemeinnutz gebt var Eigennutz", das ist Dienst an
Volk und Vaterland. Es wird noch in den nächsten Jahren
gerade in unseren Verwaltungen mit dem großen Ausfall der
Holzgeldeinnahmen, der Ueberweisungs- u. der Gewerbesteuern,
alles bedürfen, um das Gleichgewicht zu erhalten und es wird
ohne Härten und wohl auch ohne weitere Eingriffe nicht ab¬

gehen. Leicht beieinander wohnen die Gedanken, doch hart im
Raume stoßen sich die Sachen. Wir sind ein armes Volk gewor¬
den und wir werden manchmal auf die Zähne noch beißen
müssen. Aber ander Armut ist ein Volk noch nie zu Grunde gegan¬
gen, im Gegenteil, wenn es einig war . hat es sich immer wieder
emporgearbeitel. Es trägt die Armut, wenn die Lasten gleich¬
mäßig und gerecht verteilt werden und soziale Gerechtigkeit in
Staat und Gemeinde oberstes Gesetz ist. Gerechtigkeit erhöhet
ein Volk, die Sünde aber ist der Leute Verderben.

Die gemeindlichen Vertretungskörper sind gesetzlich mit
der Regierung gleichgeschaltet. Zu dieser rechtlichen Bindung
muß die innere Ein- und Umstellung mit Herz und Hand auf
die neue Zeit auf das neue Hoffen und Sehnen kommen. Und
diesen neuen frohen Zukunflsgiauben an unser Volk und Vater¬
land, an die Männer der Regierung, an den Eeneralfeldmarschall
von Hindenburg und Adolf Hitler und ihre Ziele dürfen wir uns
nicht rauben lassen trotz aller Armut und Not. trotz aller Schwie¬
rigkeiten, die noch kommen werden und trotz allem Sonstigen,
was der Alltag bringt. Es gibt keinen anderen Weg zu unse¬
rem Wiederaufstieg, als über das neue Deutschland, als über
Adolf Hitler. Entweder siegen oder untergehen. Der Sieg ist
uns aber gewiß, wenn wir einig bleiben und treu und das
Vertrauen zu unserer Führung und den unbeirrbaren flammen¬
den Zukunftsglauben in einem reinen Herzen tragen. Ich schließe
mit den heute wieder so wahren Worten Fichtes

„Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben,
An deines Volkes Auferstehn,
Diesen Glauben lasse dir nicht rauben,
Trotz allem, allem, was geschehen.
Und handeln sollst du so,
Als hinge von dir und deinem Tun allein
Das Schicksal ab der Deutschen Dinge,
Und die Verantwortung wär dein!"
Das walte Gott!

Indem ich die öffentliche Sitzung des Eemeinderats eröffne,
möchte ich nun übergehen zu der feierlichen Beeidigung. Ueber
die Rechte und Pflichten der Gemeinderatsmitglieder kann ich
mich heute bei der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit
nicht aussprechen. Ich hoffe, daß wir später die Zeit dazu bekom¬
men. an Hand der Eemeindeordnung die wichtigsten Bestim¬
mungen durchzusprechen. Besonders wichtig ist in persönlichen
Dingen und in allen Fragen, die ihrer Natur nach geheim zu
halten sind, das Amtsgeheimnis zu wahren. Handeln Sie stets
so, wie Sie es vor Gott und dem Gewissen zu verantworten sich
getrauen, niemand zulieb und niemand zu leid.

Diejenigen Herren, die schon bisher dem Gemeinderat an¬
gehörten, das sind die Herren Bätzner, Hezer, Bodamer, Lang.
Bauer und Baisch, weise ich auf ihren bereits früher abgelegten
Diensteid hin, wogegen die neu eintretenden Herren Schuon,
Besch, Kayser, und Koch förmlich zu beeidigen sind, was hieraus
in feierlicher Weise geschieht. .

Und nun schlage ich vor, in die Tagesordnung einzutreten.
Die einzelnen Punkte wurden in den Fraktionen vorbesprochen.
Ich schlage zunächst vor, den Herrn Stadtrat Bätzner zum1. ehren-
amtl. Stellv, des Bürgermeisters, den Herrn Stadtrat Baisch zum
2. u. den Herrn Stadtrat Hezer zum 3. ehrenamtl. Stellvertreter
zu ernennen. Die Dienstgeschäfte des Bürgermeisteramts wer¬
den bei meiner Verhinderung durch den 2. Beamten des Bür¬
germeisteramts wahrgenommen, so daß den ehrenamtlichen Stell¬
vertretern der Vorsitz im Gemeinderat und die Repräsentation
verbleibt. Heute ist der Festtag der nationalen Arbeit. Durch
große Unternehmungen in den letzten Jahren haben wir den
Vorstadtplatz umgestaltet und wesentlich verbessert und außer¬
dem den großen Sportplatz im Kleb durch die Flußkorrektionen
geschaffen und anlagemäßig ausgestaltet. Beide Anlagen sind
eine Zierde der Stadt . Sie haben noch keine eigenen Namen.
Kann es etwas Schöneres und Weihevolleres geben als diese
Plätze in Verbindung zu bringen mit der neuen Zeit, mit der
nationalen Erhebung und Einigung des deutschen Volkes und
seinen Führern . Ich beantrage, zu Ehren des großen Volkskanz¬
lers Adolf Hitler den Vorstadtplatz von heute an für alle Zeiten
Adolf Hitler-Platz zu' nennen und zu Ehren des Generalfeld¬
marschalls des Reichspräsidenten von Hindenburg den Sportplatz
im Kleb am Schloßberg fortan für alle Zukunft Hindenburg-
Platz zu heißen. Das Kollegium stimmt einstimmig zu. Die bei¬
den Staatsmänner sollen um Genehmigung hiezu gebeten wer¬
den.

Zwei langjährige und unermüdliche Vorkämpfer für Deutsch¬
lands Freiheit und Rettung aus Not und Schmach, zwei Män¬
ner, die als Politiker weit über die Grenzen des Landes hin¬
aus und besonders bei ihren Berufskollegen wohl bekannt sind,
haben wir glücklicherweise in unseren Mauern . Herr Dr.
Stähle  und Herr Philipp Bätzner  sind zu Volksfreundeu
und Politikern von Format herangewachsen. Sie haben sich um
die nationale Erhebung und Einigung unseres Volkes große
Verdienste erworben, ebenso aber auch um ihre Heimatstadt,
in der sie hoch verehrt und geschäht sind.

Ich schlage vor, in freudiger und dankbarer Anerkennung
ihrer Verdienste sie durch einstimmigen Beschluß des Eemeinde¬
rats zu Ehrenbürgern der Stadt zu ernennen. Das Kollegium
stimmt einstimmig zu. Die Urkunde wurde verlesen und mir
großem Beifall ausgenommen. Ein dreifaches Sieg Heil aus
die neuen Ehrenbürger.

Der Vorsitzende gedachte noch des weiteren Ehrenbürgers
der Stadt , des Herrn Studiendirektor Dieterle,  der als ties
national gesinnter Alaun sich über seine Ehrenkollegen sicher¬
lich freuen wird. Mit dieser persönlichen Ehrung unserer Mit¬
bürger Dr. Stühle und Philipp Bätzner, wollten wir durch
beide bewußt zugleich die Verbundenheit der ganzen Stadt mit
der neuen Zeit und unseren großen Führern in Reich und Land,
insbesondere mit Hindenburg und Adolf Hitler zum Ausdruck
bringen. Wir sind stolz darauf, daß wir durch Herrn Bätzner
und Herrn Dr. Stähle in Land und Reich nun so gut vertreten
sind.

Die beiden Herren Dr. Stähle und Philipp Bätzner dank¬
ten bewegt in längeren herzlichen Ausführungen für die ihnen
so überraschend gewordene hohe Ehrung, die sie zu schätzen wissen
und die sie mit der geliebten Heimat in noch engere Verbin¬
dung bringen. Sie geloben für ihre Heimatstadt, die durch die
frühzeitige national-sozialist. Bewegung so wohl bekannt im
Lande geworden sei, alles zu tun. was in ihren Kräften steht.
Herr Bätzner gedachte noch der Verdienste des Bürgermeisters,
auf die er kürzlich schon hingewiesen habe, u. seine unermüdlichen
Leistungen für die Stadt . Dr. Stähle schloß mit einem „Hoch"
auf unser Vaterland und unsere Stadt.

Zum Tag der nationalen Arbeit
Feiern im Bezirk

Zum „Tag der nationalen Arbeit"
sind uns gestern und heute eine Fülle umfangreicher Be¬
richte zugegangen, teilweise mit der Bitte „um ungekürzte
Aufnahme". Wir danken unseren sehr geschätzten treuen Mit¬
arbeitern für all die Mühe; wir sind uns bewußt, daß die
Einsendung ausnahmslos wert wären, in ihrer ursprüng¬
lichen Fassung zum Abdruck gebracht zu werden, wüßten
jedoch beim besten Willen nicht, wo die Zeit znm Satz her¬
nehmen und wo sie unterbringen. Deshalb richten wir
an unsere Korrespondenten die ergebene Bitte , ihre Nach¬
richten aus ein Mindestmaß zu beschränken und zu beden¬
ken, daß wir in Würdigung der Nagolder i Mai -Feier
in der gestrigen Nummer den Wortlaut von 3 Rednern-
auf nur 60 Zeilen beschränken mußten. Die Schriftlciiung.

Betriebszelle der Seifenfabrik Eebr. Harr.
Am l. Mai pünktlich um 3 Uhr ist die gesamte Belegschaft

der Seifenfabrik mit Uber 30 Personen zur Fahnenhissung' ange¬

treten. Man hatte zuerst auf eine behördliche Abordnung, die
sicher der Sache Ausdruck und Würde verliehen hätte, gewartet
und so wurde die Fahne in schlichter Weise als ein Wahr¬
zeichen der neuen Zeit am Giebelfenster gehißt. Bei der An¬
sprache eines Arbeiters kam zum Ausdruck, daß der Betrieb den
Tag der nationalen Arbeit würdig feiern kann, deshalb, weil
das, was die neue Regierung anstrebt, eigentlich von jeher
Gemeingut und Wirklichkeit der -Seifenfabrik war, nämlich die
Verbundenheit von Arbeitgeber und Arbeitnehmer und gegen¬
seitige Achtung und Anerkennung. In diesem Betrieb ist von je¬
her alles arbeitsfreudig und national eingestellt gewesen, keiner
der Arbeiter war je sozialdemokratisch organisiert, oder gar für
Moskau begeistert. Dank dieser Einstellung und dem zähen Zu¬
sammenarbeiten war es möglich, in all den Krisenjahren den
Betrieb voll zu beschäftigen und' Kurzarbeit und Feierschichten
fern zu halten. Mit einem Hoch auf das Vaterland schloß die
Feier und die Belegschaft marschierte geschlossen zum Adolf Hit¬
ler-Platz. U H
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Rohrdors. Der Feiertag der nationalen Arbeit wurde hierin festlicher Weise begangen. Kein Haus ohne Schmuck undFahnen. Die Dorfbrücke trug Festschmuck, ebenso die Brunnen.Auf dem Dorfplatz steht ein t8 Meter hoher Maienbaum, einePrachtleistung unserer Jungmänner . Die Schwarzwälder Tuch¬fabrik nahm Punkt 7 Uhr in Anwesenheit der gesamten Beleg¬

schaft die Flaggenhissung vor. Nach Absingen eines Chorals unddes Deutschlandliedes schloß sich die Belegschaft dem gemeinsa¬men Kirchgang an. Die gesamte Schuljugend, festlich geschmückt,der Linderkranz, der Radfahreroerein, die Turnerschaft, derMilitärverein und die Schw. Tuchfabrik mit ihren Beamten u.
Arbeitern nahmen daran teil. Die Festpredigt des Tages hieltMissionar Schmi d-Nagold. Der Kirchenchor trug 2 Lieder vor.
Anschließend fand vor dem Rathaus eine allgemeine öffentlicheFeier statt. Der Liederkranz eröffnete und beschloß dieselbe mitseinen Liedern. Bürgermeister Schmid hielt die Festansprache,die in einem „Heil'' auf Neudeutschland ausklang. Das Deutsch¬landlied, gemeinschaftlich und das Horst-Wessellied von der Ju¬
gend gesungen, war der Abschluß der öffentlichen Feier. — DenMaienbaum auf dem Dorfplatz würden wir gern bis zum 23.Mai an seinem Platz belassen sehen, da er als Verkehrshinder¬nis nicht anzusprechen ist.

Walddorf. Um 10 Uhr morgens versammelten sich die
Vereine und SA .-Leute zum Festgottesdienst. Die äußerst zahl¬
reiche Beteiligung gab Zeugnis davon, vaß alle Gemeindeglieder
die Bedeutung des Tages erfaßt hatten. Der Liederkranz unter
dem Dirigenten Hauptl . Frank  trug mit Orgelbegleitung den
Chor . Wir treten zum Beten' in ansprechender Weise vor.
Pfarrer Messerschmidt  hielt eine eindringliche Festpredigr.
Um V-8 Uhr abends scharten sich die Schulkinder vor dem
Sckulhaus mit Fähnchen, Lampions und zum Teil auch mit
Pechfackeln. Auch die Vereine und die SA .-Leute von hier¬
mit 7 Mann der SA .-Kapelle Nagold traten an und nun
gings unter den flotten Marschweisen der Musik und Gesang
durch das festlich geschmückte Dorf hinauf zum Monhardter
Berg, wo lustig ein Höhenfeuer brannte. Mit dem Chor . Wo
gen Himmel Eichen ragen' , vorgetragen vom Liederkranz,
wurde die Kundgebung eröffnet Bürgermeister Rentschler
hielt eine Ansprache, in der er das Gelöbnis zur jetzigen Re
gierung zum Ausdruck brachte. Hauptl . Funk  legte der Schul¬
jugend die Liebe zum deutschen Vaterland in warmen Worten
ans Herz. Zur Weihe des Tages fanden noch beredte Worte
Heinrich Walz,  Vorstand des Veteranen- und Mil .-Vereins,
Gemeinderat Jakob Dietsch  und der Hauptredner des Abends
SS .-Führer Walter Vollmer-  Nagold . Gemeinsame Gesänge,
Schüler-Chöre und Gedichtvorträge umrahmten die Feier.

Haiterbach. Der Festtag der nationalen Arbeit wurde inunserem festlich geschmückten Städtchen um 6 Uhr durch das
Wecken der Musikkapelle eröffnet. Auf Veranlassung von Bür¬
germeister Bernhardt wurde eine gemeinsame Feier veranstaltet,an der sich der Gemeinoerat, die Schule und sämtliche Vereinebeteiligten. Zuvor fand auf dem Rathaus die Feier der Gemein-Sebeamten und zugleich die Einführung des neuen Gemeinde-rats statt. Hierbei hielt Bürgermeister Bernhardt  eine vonhohem sittlichem Ernst und weihevollem Geist getragene An¬sprache. Um 9 Uhr bewegte sich der stattliche Zug mit wehendenFahnen und Wimpeln unter Vorantritt der Musikkapelle zurTurnhalle, die die Menschenmenge kaum zu fassen vermochte.
Nach einem Vortrag der Musikkapelle eröffnete BürgermeisterBernhardt die Feier und wies in längeren Ausführungen auf dieBedeutung des Tages hin. Anschließend sang der Gesangverein,„Wo gen Himmel Eichen ragen . . ." Darauf traten die Laut¬
sprecher in Tätigkeit und übertrugen die Jugendkundgebung imBerliner Lustgarren. Das Horst-Wessellied und das Deutschland¬lied wuroe von der Versammlung stehend gesungen. Im An¬
schluß an die Rundfunkübertragung sprach Fritz Buhl  namensder NSDAV . Oberlehrer Breitling  wandte sich namentlichan die Jugend , an die Erzieher und auch diejenigen, die nochinteresse- und energielos beiseitestehen. Anschließend bewegte sichder Zug zur Kirche, wo Stadtpfarrer Dippon  die eindrucks¬volle Festpredigt hielt. Musikkapelle und Gesangverein um¬

rahmten den Gottesdienst mit passenden Vorträgen. Zur Anhö¬rung der Rundfunkübertragungen war die Turnhalle auch amNachmittag und Abend der Oeffentlichkeit zugänglich.
Wildberg. Wolkenverhangen und regnerisch zeigte sich dasWetter, als die Musikkapelle mit schmetterndenKlängen dieSchläfer weckte. Doch bald zeigte sich reges Leben auf den Stra¬ßen, deren Häuser mit Fahnen und Grün reich geschmückt waren.Die Behörden, Vereine und Schulen sammelten sich zum Festzugund mit wehenden Fahnen, fast die ganze Gemeinde angeschlos¬sen, bewegte sich um 9 Uhr zum Gotteshaus : wo StadtpfarrerDilger  eine von tiefem Ernst getragene Festpreüigt überHaggai 2, 4 hielt. Kirchenchoru. Liederkranz umrahmten die er¬

hebende Feier mit passenden Gesängen. Anschließend bewegte sichder Festzug aus die Au, wo ein feierlicher, ortsgeschichtlicher Aktvollzogen wurde. Aus schön hergerichtetem Platze waren eine
Hindenburgeicheund eine Hitlerlinde gepflanzt und zwischenbeiden, etwas rückwärts auf einem Stein eine Hakenkreuzpla-kctie errichtet worden. Nun wurde die ganze denkwürdige Anlagevon Bürgermeister Schmelzte  in feierlicher Weise der Oef¬
fentlichkeit übergeben. Das Deutschlandlied beschloß die erheben¬de Feier. Nachmittags sammelte sich wieder die ganze Gemeindezu einem Umzug durch die Stadt zur Lützenschlucht, wo eben¬falls ein Einweihungsakt vorgenommen werden sollte. Die
Lützenschlucht, ein herrliches Naturkleinod war im vorigen Jahrvom Hochwasser arg verwüstet worden. Im Lauf des Wintersaber hat der nationale Hilfsdienst in mühevoller hingebenderArbeit unter seinem Lagersührer Bücher den Schutt beseitigt,
durch Brücken und Fußwege neue Schönheiten der Schlucht er¬schlossen. die sich würdig an die Naturschönheiten des Nagold¬tales anschließen. Das ganze Werk sollte nun heute am Feiertag
seine Krönung erfahren. Bürgermstr. Schmelzte eröffnete die Ein¬
weihungsfeier mit einer Begrüßungsansprache.Darauf hielt Haupt¬mann a. D. Schweizer  von der Landesleitung des Arbeits¬dienstes Stuttgart eine markige, von vaterländischer Begeiste¬rung getragene Ansprache. Nun folgten von einer Gruppe des
Arbeitsdienstes Freiübungen, die eine sportliche Ausbildungverrieten. Ein weiterer Höhepunkt des Nachmittags war dieEnthüllung einer Hitlerplakette, die an einem Felsen in halberHöhe der Lützenschlucht bei der Eöringbrücke angebracht ist.Lagerführer Bücher sprach dabei seinen Kameraden vom Ar¬
beitsdienst den Dank aus für ihr unermüdliches Arbeiten. Mu¬
sik und Gesangvorträge von den Vereinen und von den Lager¬
kameraden umrahmten die Feier. Da das Wetter am Nachmittagnoch sehr günstig geworden war, blieben die Festgäste noch eineZeitlang gemütlich beisammen. Abends um 7.30 Uhr versam¬melte sich dann die Gemeinde nochmal im Schwarzwaldsaal zueinem Deutschen Abend. Im Mittelpunkt derselben stand die
llebertragung der Rede des Reichskanzlers über die Aufgabendes ersten Ärbeitsdienstjahres und eine ergreifende Ansprachedes Hauptmanns a. D. Schweizer.  Reigen des Bundes deut¬
scher Mädchen, Darbierungen des Musikvereinsund humoristischeGesänge dienten der Unterhaltung. Mögen die Hoffnungen,mit denen Führer und Volk der nächsten Zukunft entgegensetzen,erfüllt werden zum Wöhle unseres Volkes!

Schöubronn. Würdig wurde der 1. Mai begangen. Dieganze Gemeinde nahm am Kirchgang teil. Nach der Kirchemarschierte die ganze Gemeinde mit der SA. von Effringenund Schönbronn zum Kriegerdenkmal. Vaterländische Liederdes Gesangvereins und des gemischten Chors sowie der Kinder
wechselten gegenseitig ab. Bürgermeister Stockinger  richtetean seine Gemeinde schlichte und erhebende Worte über die Be¬deutung des 1. Mai -Feiertages. Kriegervereinsvorstand Step¬per  gedachte derer, deren Namen auf dem Denkmal verzeichnetsind. Nach dem gemeinsam gesungenen Deutschlandlied hattedie Morgenfeier ihren Abschluß gefunden. Nachmittags um1 Uhr fand die Vereidigung des neuen Gemeinderats statt.Möge auch hier ein Miteinanderarbeiten zum Segen der Ge¬meinde möglich sein. Von der Jugend wurde ein Linde gesetzt,die von Hauptlehrer Drißner „Hindenburg -Hitler"-Linde ge¬tauft wurde. Bürgermeister Stockinger übernahm dann die Lindein die Obhut der Gemeinde. Abends wurde dann noch überalldie Lustgartenkundgebungund die Rede unseres Kanzlers mit-angehört. Alles in allem, es war ein unseres Volkes würdigerTag ! N.

Beihingen. Den Auftakt zur hiesigen Maifeier bildete der
Kirchgang der ganzen Gemeinde. Nachmittags um t Uhr sam¬melten sich Schüler, Vereine und die ganze übrige Einwohner¬schaft. Dann gings im Marsch zu der alten Linde. Mit dem
gemeinsam gesungenen Choral : Ein feste Burg . . ., wurde dieFeier eröffnest Lehrer Lampart  sprach über den Sinn des
Tages und mahnte zu Gemeingeist Pflicht und Verantwortungs¬bewußtsein dem Voll gegenüber. Mit einem dreifachen „Heil"auf Hindenburg, Hitler , Regierung, Volk und Vaterland schloßdie Rede. Pfarrer Reiff  sprach über das schöne deutsche Va¬terland , seine ruhmreiche Geschichte, im besonderen über Friedrichden Großen. Bürgermeister Franz  mahnte daran , daß auchheute, wie in allen Zeiten nur strenge Arbeit uns retten kann,mit Gottes Hilfe. Vorstand Broß  vom Militärverein sprachauch Worte von heißer Vaterlandsliebe. Dazwischen wechseltenLieder und Eedichtvorträge der Schüler in bunter Folge ob.Abends konnten die „Trockenen", zu denen ja auch unser Kanz¬ler gehört, im Schulsaal die Kundgebung aus Berlin hören.

Gündringen, Der Tag der nationalen Arbeit wurde hieram Vorabend durch ein Höhenfeuer und eine Ansprache vonGrafv . Uxkull  Hof Diirenhard eingeleitet. Montag früh9.30 Uhr war gemeinsamerKirchgang. Sämtliche Häuser warenbeflaggt. 'Nach dem Gottesdienst versammelte sich Kriegervereinund NSDAP , am Kriegerdenkmal, wo wiederum Graf v. Uxkulldie Ansprache hielt. Am Festzug beteiligte sich die Musikkapelle,der Kriegerverein, der Gemeindernt, an der Spitze Bürgermei¬ster Wehr st ein,  die Ortsgruppe der NSDAP .', die DeutscheJugendkraft mit Sportabteilung und Schuljugend. Neben Grasv. Uxkull sprach noch Bürgermeister Wehrstein.

Letzte Nachrichten
Kommissare sür die Arbeiterschaft und Angestellte

Berlin , 2. Mai. Die „Nationalsozialistische Parteikorre¬
spondenz" meldet: Der Leiter des Aktionskomiteeszum Schutze
der deutschen Arbeit, Dr. R . Lerz, hat zum Kommissar für die
Arbeiterschaft den Landtagsabgeordneten Schumann , zum Kom¬
missar für die Angestelltenschaft den Reichstagsabgeordneten
Förster bestellt.

Freiherr v. Neurath Ehrenbürger von Enzweihingen
Berlin , 2. Mai . DerReichsaußenminister Frh. o.Neurath

ist für seine vaterländischen Verdienste zum Ehrenbürger von
Enzweihingen ernannt worden.
Der dänische und der polnische Gesandte beim Reichskanzler

Berlin , 2. Mai. Wie wir erfahren, sind der dänische und
der polnische Gesandte heute vom Reichskanzler empfangenworden.

Arbeilerkongcetz in Berlin
Berlin , 2. Mai . Am Mittwoch, 10. Mai , wird in Berlin

im preußischen Herrenhaus ein großer Arbeiterkongreß statt¬
finden, auf dem die Einheitsfront der deutschen
Arbeiter  gebildet werden wird . Adolf Hitler hat die-
Ehrenschirmherrschaftangenommen.

Wirbelsturm über Arkansas und Louisiana. Die StaatenArkansas und Louisiana sind am 1. Mai von einem Wirbel¬
sturm heimgesucht worden. Nach den bis jetzt eingelaufenen
Berichten sind 86 Todesopfer, meist Neger, zu beklagen.Fünf Städte wurden besonders betroffen.
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Panzerkreuzer »Karlsruhe " besucht Hamburg.
Der Panzerkreuzer „Karlsruhe " ist im Hamburger Hafen ein¬
gelaufen , um dem Stapellauf des Ersatzschiffes der „Niobe ",

„Gorch Fock", einen würdigen Rahmen zu geben.

4- >q» > V «»-MK

Das rollende Anschlußgleis der Reichsbahn
Die deutsche Reichsbahngesellschaft hat jetzt das fahrbare An¬
schlußgleis eingeführt , wodurch oie beladenen Güterwagen aus
ein fahrbares Gestell gesetzt und von einer Zugmaschine bis
vor die Wohnung des Empfängers gerollt werden können.
Durch die Verwendung von 16 Hochelastikreifen werden selbst
Hindernisse von 2V Zentimeter Höhe erschütterungsfrei über¬
wunden . Durch diese Neuerung werden das bisher notwendige
mehrfache Umladen und damit Zeit und Mehrkosten erspart.

Vor dem Stapellaus des „Niobe"-Ersatzschifses.
In Hamburg werden jetzt die letzten Vorbereitungen für den
Stapellauf des neuen Segelschulschiffes der Reichsmarine,
„Gorch Fock", getroffen , das als Ersatz für die im vorigen
Jahre auf so tragische Weise verunglückte „Niobe" der Aus¬
bildung des Marine -Nachwuchses dienen soll. Der Name „Gorch
Fock" soll die Erinnerung wachhalten an den großen deutschen
Dichter , der unendlich viel für die deutsche Marine getan hat
und der den Begriff „Seefahrt ist not !" im ganzen Deutschen

Vaterland bekannt gemacht hat.

Stahlhelmführer Sei die
der NSDAP , beigetreten.

Der Stahlhelmbundesführer
und Reichsarbeitsminister
Franz Seldte  hat seinen
Gincrut in die NSDAP er-
kärt und den Bund -der
rrontioldaten der Führung
Adolf Hitlers unterstellt.

Wehrkreispfarrer Müller
!mit der Kirchenreform be¬

auftragt.
!Im Zusammenhang mit beiz
Bestrebungen zur Schaffung
einer allgemeinen evangeli¬
schen deutschen Kirche hat
Reichskanzler Adolf Hitler
den Wehrkreispfarrer MÜI-

M ler aus Königsberg zu sei-
8 nein Vertrauensmann er-
M nannt.
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Die Tause des Großflugzeuges „G . neralfeldmarschall von Hindenburg ".
Auf dem Berliner Flughafen Tempelhof fand jetzt die Taufe des größten deutschen Landflugzeuges , der viermotorigen Jun¬
kers „O 38" (O 2S00), auf den Namen „Generalfeldmarschall von Hindenburg " statt . — Auf unserem Bilde sieht man links
ivon rechts) Reichspräsident von Hindenburg , Luftfahrtminister und preußischer Ministerpräsident Göring sowie den Neichs-
außenminister Freiherr von Neurath , während der Tauffeierlichkeiten — rechts : das Großflugzeug „Generalfeldmarschall von

Hindenburg " wird von Reichsluftminister Göring getauft.

z Zum Gedenken an
Johannes Brahms,
den große« deutschen Musi¬
ker, der vor hundert Jahren
— am 7. Mai I8 !3 — in
Hamburg das L cht der

Welt erblickte

f-EUW?

MilkS:

Dr . Goebbels Ehrenbürger von Rheydt
geworden.

Reichsminister Dr . Goebbels wurde bei
seinem Besuch seiner Vaterstadt Rheydt-
Gladbach zum Ehrenbürger ernannt.
Dr . Goebbels (links ) bekommt durch
den Oberbürgermeister (rechts ) den

Ehrcnbürgerbrief überreicht.

Rechte:

Bor der Verfassungsresorm der Kirche.
Der Präsident des Deutsche» Evangel.
Kirchenbundes , 1). Dr . Kapler (Mitre)
yat den lutherischen Landesbischof I) .
Marahrens (rechts) und den reformier¬
ten Pastor 1). Hesse (links ) an seine
Seite berufen , um mit ihnen die Durch¬
führung des kirchlichen Reformwerks zu

leiten.

7̂ .
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Der „Gesellschafter"
hat das Wort:

Eine vielseitige Vermittlung alles Wissenswerten ist von
jeher Grundsatz des Verlags gewesen und immer wird an
der weiteren Ausgestaltung und Vervollkommnung gear¬
beitet, in dem Bewußtsein, daß auch eine Provinzzeitung
ernste Pflichten zu erfüllen hat.

Wie ungemein interessant sind beispielsweise im Zeit¬
alter des 3. Reiches die täglichen staatsumwälzenden inner-
politischen Meldungen,  die Nachrichten aus Würt¬
temberg  unv die letzten Depeschenmeldungen,  wie
reichhaltig der lokale Teil,  dem wir besondere Sorgfalt
widmen. Aus allen Gebieten kann sich der . Gesellschafters-
Leser eingehend orientieren, über Handel und Verkehr, Markt¬
berichte, Theater, Sendefolge, Wetterlage, Gottesdienste,
Dienstnachrichten, auswärtige Todesfälle, Bücher und Zeit¬
schriften, Sport,  Gerichtsberichte, Sprechsaal und Brief¬
kasten stehen dem Leser offen, die Romane sind stets gut
ausgewählt, dieSamstagsbeilage  ist auf Unterhaltung
abgestimmt und enthält, wie die Mütwochnummer den
ganzseitigen .Aktuellen Bilderdienst *. Der ehr¬
würdigen Alten  des Bezirks gedenken wir durch zeit¬
weilige Veröffentlichungihrer Bilder. Unsere regelmäßigen
Beilagen „Haus , Garten , Landwirtschaft *, „Die
Mode ' , „Unsere Heimat*  fesseln den Landwirt, die
Frau , die Familie, ebenso die „Feierstunden*  die u. a.
auch Humor und Rätsel enthalten. Nicht unerwähnt soll
der Anzeigenteil sein, da wir als Amtsblatt alle be¬
hördlichen Bekanntmachungen  vermitteln und aus
demselben alle Familiennachrichten,  wie Verlobungen,
Vermählungen und Sterbefälle zu erfahren sind.

Ein treuer Stamm unserer Leser hat erkannt, daß
diese Leistungen in keinem Vergleich zu den geringen
Abonnementsgebühren von monatlich l.50 stehen und
liebt sein Heimatblatt, mit dem er schon lebenslang ver¬
bunden ist.

Sendefolge der Swlloarler Rundfunk M.
Donnerst«», 1. Mai:

O.üü: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.ÜV: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 7.10—8.15: Schallplatte » . 10.VÜ: Nachrichten. 10.10: Orgelkonzert.
I0.10- 11.lv : Lieder . 11.5S: Wetterbericht . 12.M : Schallplatten . 18.1S: Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetterbericht . 13.3V: Schallplatte ::. 14.3Ü: Spanischer
Sprachunterricht . 1S.VV: Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 15.3V:
Jugendstunde . 1S.3V: Konzert . 17.5N-. Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt,
kchaftsnachrichten. 18.VV: Portrag : Kampf gegen Bauschiiden . 18.21: Vor-
trag : „ Schulerziehung unter dem Hakenkreuz ". 18.SV: Zeitangabe , Nach,
richten , lü .vü: Stunde der Nation : Der Harz . 2V.VV: Konzert . 21.VÜ: „ Der
Angelkahn * (Heiteres von der Havel ). 22.VV: Zeitangabe , Nachrichten, Wet¬
terbericht . 22.2S: Joh . Prahms , Klaviersonate . 23.VV—23.3Ü: Lusamgiirtlez»
(Frühlingslieder aus Franken ).

Freitag , 3, Mal:
3.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.0V: Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht . 7.1V—8.13: Schallplatten . 1V.VV: Nachrichte«. 1Ü.1V: Klavierguar.
tctt , g-Moll v. Mozart . 1V.4V—11.10: Hugo Wolf -Lisder . 11.53: Wetterbericht.
12.VV: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.3Ü: Schall,
platten . 14.30—15.00: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 13.00:
Lieder. 13.80: Frühling aller Orte . 17.45: Zeitangabe , Wetterbericht , Land-
Wirtschaftsnachrichten . 18.VV: Bortrag : Di« Revolution der deutschen Ge.
meinden . 18.5V: Zeitangabe , Nachrichten. 1S.VÜ: Stunde der Nation : Chronik
einer deutschen Familie . 2V.VV: Konzert . 21.VV: Detachement Avises (Hör¬
spiel). 22.VV: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.3V: Walter Niemann
spielt au » eigenen Klavierwerken . 28.00—24.00: Konzert.

Samstag , I. Mai:
3.VV: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.VV: Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht . 7.10—8.15: Schallplatte » . 1V.VV: Nachrichten. 1v.1v: Schallplat.
ten . 1v.40- 11.lv : Orgelkonzert . 12.2V: Alte Tiinze für Violoncello u . Klavier.
12.50: Schallplatte « . 13.3V: Konzert . 14.3Ü: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter,
bericht. 14.45: Blumenstunde . 15.1V: Altdeutsche Volkslieder von 1334—1784.
15.3V: Jugendstunde . 13.3V: Zither -Konzert . 17.NÜ: Konzert . 17,50: Zeit¬
angabe , Sportbericht . 18.VV: Vortrag : Ich und die Sache. 18.25: Vortrag:
Was will die Hitlerjugend ? 18.50: Zeitangabe . Nachrichten . 1S.VÜ: Stunde
der Nation : Orchester de» Westdeutschen Rundfunks . 2Ü.V0: Kaiser , Ritter,
Bürger (Hörfolge ). 20.45: „ Glückliche Reise" (Operette ). 22.3Ü: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht . 23.VÜ—24.VV: Nachtmusik.

Handel und Verkehr
Da» Inflation »- und Farmergeseh

Der amerikanische Senat hat, wie bereits gemeldet, den Ge¬
setzentwurf angenommen, wonach di« überfälligen (Frankreich)
und die am 15. Juni d. I . fällig werdenden Kriegsschulden an
Amerika bis zum Betrag von 200 Millionen in Silber bezahlt
werden können und der Präsident ermächtigt wird, den Dollar
bis um 50 v. H. abzuwerten und neue Währungsmittel
bis zu einem Betrag von 8000 Millionen Dol-
l a r auszugeben. Das Gesetz geht jetzt an einen gemeinsamen
Ausschuß von Senat und Abgeordnetenhaus. Gleichzeitig hat nun
das Abgeordnetenhaus ein Gesetz zum Schutz von Hypothe¬
ke nschulden  angenommen . Zur Vermeidung von Zwangs¬
versteigerungen wegen Hypothekenschulden wird danach ein Betrag
von 2400 Will. Dollar bereitgestellt. Es soll ferner ein neues
Finanzierungsinstitut durch die Bundesregierung errichtet wer¬
den, dessen Kapital 200 Millionen Dollar betragen soll und das
bis zu 200 Millionen Dollar Schuldscheine ausgeben darf , für
die die Bundesregierung die Zinsen, aber nicht das Kapital garan¬
tiert . Dieses Gesetz wird ohne Zweifel auch vom Senat ange¬nommen

Abgewerlete Valuten
Von den für den Welthandel in Betracht kommenden Ländern

haben bekanntlich nur fünf, Deutschland, Frankreich, Belgien,
Holland und die Schweiz an der hundertprozentigen Goldvalnta
festgehalten. Fast alle andern Staaten , und darunter gerade die
bedeutendsten im Welthandel, haben eine mehr oder weniger
starke Abwertung zum Zweck ihrer Aussuhrsteigerung, also als
Handelsdumping im internationalen Wettbewerb vorgenommen.
Nachstehend seien die wichtigsten Länder nach dem Grad ihrer
Abwertung nach dem Stand vom 20. April 1033 aufgeführt . Ab¬
gewertet haben von 100 v. H. Goldparität : die Vereinigten Staa¬
ten auf 91,3, Kanada 74,6, Oesterreich 74,5, England 70,8, Schwe¬
den 67,5, Dänemark 57,3, Argentinien 56,4, Australien 56,2.
Griechenland 43,7, Japan 42,2 v. H.

Gegen das Aufkäufen von Margarine
Berlin , 2. Mai . In letzter Zeit wird beachtet daß an manchen

Stellen Gastwirtschaften und auch der wirtschaftlich besjergestellte
Teil der Bevölkerung im Hinblick auf die erfolgte Kontingentierung
in größeren Mengen Margarine aufkaufen. Dies ist nicht nur
ein Versuch, der Hilfsaktion für den notleidenden deutschen Bauern
entgegenzuwirken, sondern vor allen Dingen sollten solche Käufer
bedenken, wieviele Millionen deutscher Volksgenossenwegen ihrer
vollständigen wirtschaftlichen Zusammenbruchs gar nicht in der
Lage sind, in ausreichendem Maße die hochwertigendeutschen Fette
und insbesondere deutsche Butter zu kaufen. Diesen Bevölkerungs¬
kreisen bleibt somit keine Wahl zwischen den nahrhafteren Fett¬
erzeugnissen der deutschen Landwirtschaft und Margarine . Wer
derartige Auskäufe der Margarine tätigt , bringt deshalb gerade
die ärmsten Bevölkerungsschichtenin die Gefahr einer ungenügen¬den Aellversorgung.

Berliner pfundkurs . 2. Mai . 14,01 K. 14,05 B
Berliner Dollarkurs , 2. Mai . 3.586 G., 3,594 B
100 franz. Franken 16,58 G., 16,62 B.
100 Schweizer-Franken 81.42 G., 81.58 B
100 österr. Schilling 45,45 G., 45,55 B.
Dt. Abl.-Anl. 71,75, ohne Ausl . 13,50.
privatdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten (Ernährung,

Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „sonstiger Be¬
darf ") beträgt für den Durchschnitt des Monats April 1933 116,6;
st« hat sich gegenüber dem Vormonat nicht verändert . Im ein¬
zelnen lauten die Meßzahlen für Ernährung 106,3 (gegen März
mehr 0,1 v, H,), Bekleidung 110,6 (weniger 0,5 v. H.), Heizung
und Beleuchtung 135,7 (weniger 0,7 v, H.)', sonstigen Bedarf 161,8
(weniger 0,1 v, H,). Die Meßzahl für Wohnung ist mit 121,3
««verändert geblieven. Innerhalb der Gruppe Ernährung sind
sntsvnmäßige Preiserhöhungen für Gemüse durch das Nachgeben
der Preise für Eier und für Kartoffeln nicht aanr ausgeglichenvorden.

Die Großhandelsmegzahl für Schlachivieh vom 26. April 1S3S
ist mit 58,8 gegenüber dem 19. April (61,3) um 4,1 v. H, a«-
sunken. 1913 gleich 100.

Welkgeireidekonferenz am 10. Mai in Genf? Auf Grund der
von der amerikanischen Regierung erklärten Bereitschaft, in Ver¬
handlungen mit den übrigen Getreide ausführenden Ländern ein-
utreten , wird in Völkerbundskreisen mit einer neuen Konferenz
er vier hauptsächlich Getreide ausführenden Mächte: Vereinigten

Staaten , Argentinien , Australien und Kanada gerechnet. Diese
Konferenz soll nach den bisherigen Plänen am 10. Mai voraus¬
sichtlich in Genf stattfinden.

Schärfere Kontingentierung in Rumänien . Da in Rumänien
die Einfuhr immer mehr ansteigt, wogegen die Ausfuhr abnimmt,
beabsichtigt die Regierung , die Einfuhr noch schärfer zu kontingen¬
tieren, um auf diese Weise den ganzen Einfuhrhandel in die
Hand zu bekommen.

glrwsenkung. Der Heilbronner Bankverein gibt bekannt, da¬
von? 1. Mai ab die gesamten Kreditkosten von 7,4 auf LA o. H.gesenkt werden.

Ala-Anzeigen AG. Die Hauptversammlung genehmigt» dt«
Abschlüsse für 1931 und 1932. Die Gesellschaft erzielte 1932 »in»n
ötohgewinn von 1,639 (1931: 2,109, 1930: 3,130) Will. AM. »u-

0,043 (0,64 bzw. 0,040) Will. RM . Zinsen. Unkosten er-
orderten 2,034 (2,594 bzw. 2,920) und Abschreibungen 0,078

(0,359 bzw. 0,318) Mill . RM . Ein Verlust für 1932 (0,764 bzw.
0,204) wird nicht ausgewiesen, da die HV. Kapital,usam-
menlegung  von 5:1 auf 0,40 Mill . RM . beschloß. Der Ge-
winn aus der Kapitalzusammenlegung von 1,6 Mill . RM . wird
zur Deckung der Verluste in 1931 und 1932 und zur Bildung
einer gesetzlichen Rücklage von 0,04 Mill . RM . verwendet. Im
Geschäftsbericht wird mitgeteilt, daß in den Berichtsjahren die
Verschlechterung mit Anzeigen- und Reklamrwesen fortgeschritten
sei. Für den ausgeschiedenen Reichsminister Dr. Hugenberg
wurde Dr. A. Thorndike,  Berlin , in den Aussichtsrat gewählt.
Aus dem Vorstand sind E . Engel und G. Birnbaum  abbe¬
rufen. Der Vorstand besteht nunmehr aus den Herren: F . 8L
Duisberg und Dr. F . Wentzel.

*

Stuttgarter Börse, 2. Mai . Die heutige Börse war für Aktien-
werie sehr fest, für Renten schwächer. Am Rentenmarkt waren
die Eoldpfandbriese der Württ . Hypothekenbank angeboten und
bis 1,25 Prozent niedriger, sonstige Goldpsandbriefe unverändert.
Altbesitzanleihe gestrichen, da ohne Interesse. Der Aktienmarkt
war bei großen Umsätzen sehr fest.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreidepreise, 2. Mai . Weizen märk. 19,60—19,80,

Roggen 15,40—15,60, Braugerste 17,20—18, Futter - und Jndu-
striegerste 16,50—17,20, Hafer 12,70- 13. Weizenmehl 23—27,25,
Roggenmehi 20,60—22,60, Weizenkleie 8,50—8,90, Roggenkleie
8,70—8,90.

Der Roggenpreis  an der Berliner Börse betrug im
Durchschnitt der Woche vom 10. bis 15. April 1938 15,58 Mt.
je Dztr. ab märkischer Station.

Bremen, 2. Mai . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 9,36.
Berliner Ldelmetallpreise, 2. Mai . Silber 0,043—0,046, Pla¬

tin 3,85.
Viehpreise. Ravensburg : Anstellrinder 80—220, trächtige Ru¬

beln 200—340. — Rosenseld: Jungvieh 70—195, Kölbeln 280 bis
380, Kühe 150—200

Schweinepreise. Crailsheim : Läufer 20—35, Milchschweine 15
bis 21. — Herrenberg : Milchschweine18—22, Läufer 25—40. —
Marbach: Milchschweine 15—23. — Rottweil : Milchschweine 16
bis 22. — Balingen : Milchschweine 16—22. — Giengen: Milch¬
schweine 15.10—20.10, Läuferschwcine 28—40. — Güglingen:
Milchschweine15—20, Läufer 25—36. — Ilshosen : Milchschweine
15—22. — Ulm: Milchschweine 16—22. — Vaihingen a. Lnz:
Milchschweine 19—22. — Besigheim: Milchschweine 15—18, Läufer
28—29. — Bopfingen : Milchschweine 15—18, Läufer 29.50—32. —
Ravensburg : Ferkel 15—22. — Rosenseld; Milchschweine 17.50
bis W.50

Aruchkpreise. Balingen ; Haber 7.50, Gerste 9.20. Kleesamen
50 - 55 . __ Giengen a . Br . : Weizen 10 .20 — 10 .30 , Gerste 8 .20 bis
8.50 Haber 6.30—6.40. — Tübingen : Weizen 10.30—11, Dinkel
7.25—8.50, Gerste 8.50—9, Haber 6.90- 7.50. — Ellwangen:
Weizen 10.40—10.90, Dinkel 7.20, Roggen 8.50—8.70. Gerste 8
bis 8.50, Haber 6.50—6.70. — Nördlingen : Weizen 10.20—10.40,
Roggen 8.20, Gerste 7.50—8, Haber 6.40—7, Wicken 6.50—8,
Lohnen 7.20. — Reutlingen : Weizen 10.60—11.60, Dinkel 8 bis
8.40, Gerste 8—9, Haber 6.50—7.30, Kleesamen 50—60. — Ulm:
Weizen 10.20—10.60, Roggen 8.20—8.30, Gerste 7.50—8, Haber
8—6.50, Erbsen 7, Kartoffeln 1.80—2.20. — Urach: Weizen 10.60
bis 12, Dinkel 7.70—S.SO, Roggen 8—8.10. Gerste 8.70—9.40,
Haber 6.40—7.20

Stuttgarker Großmarkt , 2. Mai . Gemüse:  Spinat 6—8
Rhabarber 7—8, Schwetzinger Spargel 30—60 (Untertürkheimer
50 -ö, bis 1 ^ der Bund), gelbe Rüben 6—8, Zwiebeln 9,
Schwarzwurzeln 20—30, Kartoffeln 2,5—3 H d. Pfd ., Radieschen
'—8, Monatrettiche 12—16, Karotten 16—20 der Bund . Kopfsalat
!0—16, Kohlräble 8—18, Gurken 30- 50, Rettiche 8—16, Selleri«
>—20 H d. St . — Obstpreise  wie in den Vorwochen.

Saakenstand in Württemberg zu Anfang Mai 1S3Z. Landes¬
durchschnitt(1: sehr gut, 2: gut, 3: mittel, 4: gering, 5: sehr
!ering): Winterweizen 2,7 (im Vormonat 2,6), Winterdinkel 2,<
2,6), Winterroggen 2,6 (2,5), Wintergerste 2,7 (2,7), Klee 2,7 (2,7),
tuzerne 2,7, Be-(Ent-)Wässerungswiesen 2,9, 3,0 andere Wiesen

Da - Wetter
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Für-

Donnerstag und Freitag ist zwar mehrfach aufheiterndes, aber
och nicht ganz beständiges Weller zu erwarten.

vkki üttklUbt verruss llvbiisssKücR !»

Bisher hatte es für sämtliche Teilnehmer bereits Straf¬
punkte gegeben, da die einzelnen Wettbewerbsbestimmungen
außerordentlich schwer zu erfüllen waren ; nur der deutsche
Kunstflieger Ehrhardt war noch allein strafpunktfrei. Er
stand mit seinen Leistungen vorläufig noch an der Spitze.
Heute wurden die Teilnehmer gegen Abend in Wien er¬
wartet.

Allerdings knüpfte die Zeitung an diesen Bericht die
Befürchtung, daß bei anhaltendem Unwetter in Berlin keine
Starterlaubnis gegeben würde. Sollte sich das Wetter ver¬
schlechtert haben, dann würde eventuell eine 24stündige
Startverzögerung eintreten.

Alfred freute sich, daß Käte Holten sich so tapfer hielt.
Hoffentlich hatte das couragierte Professorentöchterchen Glück
und erreichte unversehrt ihr Ziel.

Inzwischen hatte sich der Zug auch wieder in Bewegung
gesetzt und näherte sich, von einer riesigen elektrischen Loko¬
motive gezogen, bald der schönen Tiroler Landeshauptstadt
Innsbruck.

Hinter dem Brenner lag verlorenes Land, das liebe,
alte, dennoch deutsche Tirol . Wenn auch die kleinen Bahn¬
höfe mit großen Lettern ihre italienischen Namen trugen,
wenn auch der italienische Schaffner „Vipitero" und „Brisso-
lani " und „Bolzano" rief, viel echter und natürlicher bleiben
doch immer die alten Namen „Sterzing ", „Brixen " und
„Bozen".

Alfred sah vom Zuge aus die alten Häuschen, das ver¬
schnörkelte Bauwerk der trauten kleinen Kirchen, die Tiroler
Burgen und Berge, und an manchem Wege ein Marterl.

Nein , das war nicht Italien , mochten die Grenzpfähle noch jo
weit nach Norden stehen.

Gegen Mittag eilte der Zug bereits talwärts , und am
Nachmittag hatte er sein Ziel, Venedig, erreicht.

*

Als Alfred sich im Hotel des Bains am Lido von dem
Reisestaub gesäubert und den Portier nach Marianne und
Heinz von Weltersburg gefragt hatte , wurde er zur Hotel¬
terrasse geführt.

Hier saßen beide mit vr . von Kamp beim Kaffee.
Freudig überrascht sprang Marianne auf, als sie plötz¬

lich Alfred vor sich sah. Innig küßte er ihre Hand und be¬
grüßte dann die beiden Herren.

Marianne strahlte vor Freude und sah in ihrem weißen
Tenniskleidchen so reizend aus , daß Alfred sich an ihr nicht
sattsehen konnte.

Auch die beiden Herren saßen im Tennisdreß am Tische,
wollten sie doch nach dem gemütlichen Vesperstündchen noch
eine Stunde spielen. Gleich vor dem Hotel neben dem Bade¬
strand lagen die gutgepflegten Plätze.

Die drei waren schon mächtig von der südlichen Sonne
^ braun gebrannt , die trotz des kalendermäßig eben begonne¬

nen Herbstes hier noch unbarmherzig herniederschien.
Nachdem sich auch Alfred etwas gestärkt hatte , gingen

sie gemeinsam zu den Tennisplätzen . Heinz von Welters¬
burg spielte mit vr . von Kamp einige Sätze, während sich
Marianne und Alfred auf eine Bank setzten und bald so sehr
im Gespräch vertieft waren , daß sie auf den Verlauf des
Spieles keinerlei acht gaben.

Sie hatten sich so mancherlei zu erzählen, daß die Zeit
wie im Fluge verging.

Marianne plauderte von ihrem Krankenlager , von der
Mutter daheim, von Weltersburg , dem Oberförster Lessing
und mancherlei anderen Personen und Dingen, die Alfred
bekannt waren.

Dann berichtete sie von den ersten Tagen ihres Aufent¬
halts am Lido, was sie schon alles in Venedig gesehen hatte,
welch eine Menge von Verehrern sich am Badestrand und

beim Abendtanz um sie bemühte, obwohl ihr alle, wie sie
lachend versicherte, Luft seien. Und heute gingen sie zur
Festoper nach Venedig, wo aus Anlaß der Coppa Schneider
die Mailänder Scala ein einmaliges Gastspiel gab.

Alfred war erstaunt . „Und wie denkst du, wo ich den
Abend zubringe ?" fragte er.

„Ja , daran habe ich noch gar nicht gedacht", sagte
Marianne . „vr . von Kamp hat vor Tagen schon die Karten
besorgt, da sie frühzeitig cnsverkauft waren , und da wußten
wir noch nicht, daß du kamst. Aber vielleicht bekommen
wir doch noch einen Platz für dich."

In Alfred stieg plötzlich wieder die Bitterkeit auf, die
er damals schon empfunden, als Marianne ihm schrieb, daß
sie zum Lido reisen würde und somit vielleicht in seinen
Ferien nicht mit ihm zusammenkommen könnte.

Die beiden Herren hatten gerade ihr Spiel beendet,
entlohnten die Balljungen und kamen herüber . Gemeinsam
überquerte man die Straße und kehrte zum Hotel zurück.

„Heinz", bat Marianne , „wir müssen unbedingt sehen,
daß wir für Fred noch eine Theaterkarte bekommen."

„Das wird kaum möglich sein", erwiderte Heinz, „du
weißt, wie schwer es uns schon vor drei Tagen fiel, unsere
Plätze zu bekommen."

„Ja , das hat viel Mühe und einen schönen Batzen Geld
gekostet", sagte vr . von Kamp. „Ich war zweimal darum
in Venedig und habe sie endlich durch den Geschäftsführer
unseres Hotels besorgen können. Ich will natürlich sofort
jetzt mal zu ihm gehen und mein möglichstes versuchen. Viel¬
leicht hat Herr Wenger noch Glück."

Alfred fand es verwunderlich, daß vr . von Kamp ihm
ungebeten diesen Gefallen erweisen wollte. In der Hotel¬
halle stieß man auch gleich auf den Hoteldirektor, vr . von
Kamp begann mit ihm eine lebhafte Unterhaltung , die
auf italienisch geführt und daher von den anderen nicht ver¬
standen wurde.

Alfred glaubte mehrmals , daß vr . von Kamp einen
unsicheren Blick zu ihm warf . Als der Direktor jedoch be¬
dauernd die Achseln zuckte, da wußte Alfred sofort, daß
nichts zu machen war . (Fortsetzung folgt)


	[Seite 607]
	[Seite 608]
	[Seite 609]
	[Seite 610]
	[Seite 611]
	[Seite 612]

